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Potttilche TaaeSIcha».
Der dem Bnndesrath vorliegende G e ­

s e t z e n t w u r f  ü b e r  d e n W o h n u n g s  - 
g e l d z u s c h u ß  der Beamten nebst S e r -  
V i S t a r i f  ist seinem hauptsächlichen Inha lte  
nach bereits bekannt. Im  einzelnen ist nach 
der „Königsberger Hartnugschen Zeltnng- 
folgendes hervorzuheben: Die Servisklasse 
V  fä llt fo rt, nnd in Znknnft soll bei Be- 
Messung der Pension der Durchschmttssatz 
des Wohnungsgeldznschusses fü r die Servis. 
Nassen I  bis IV  in Anrechnung gebracht 
werden. Die M itte l zur Bestreitung des in ­
folge der neuen Klasseneintheilnng sich er­
gebenden Mehrbetrages an Servis nnd 
Wohnnugsgeldznschnß m it zusammen 683 000 
M ark treten den entsprechenden Ansgabetiteln 
des Etats fü r 1902 hinzu. Die seit dem 
Jahre 1878 nicht erweiterte Servisklasse ^  
soll den Charakter einer Ansnahmeein- 

behalte». Außer der vorgeschlagenen 
Charlottenbnrg, Schöneberg 

^  diese Klasse haben alle
dasselbe bezweckende» Anträge keine Berück­
sichtigung gefunden, weil sonst beträchtliche 
Mehrausgabe» an Servis ,„.d Woh.umgs- 
geldznschnssen entstehen würden. Höheren 
Klassen sind tt. a. die nachbezeichneten Orte 
zugetheilt worden, bei denen die gegenwärtige 
Klasse in Klammern angegeben is t: Für 
Klasse I I  ist neu vorgeschlagen: Schneidemühl 
( I I I ) ,  fü r Klasse I I I :  D t.-Eylan (IV ), Cnlm- 
see (IV ). S trasburg Westpr. (IV ) und Zoppot. 
Z n r RückpLrsetzung in niedrigere Servisklassen 
sind vorgeschlagen die Orte Gadderbanm und
Weiler bei Bingen, welche anS Klaffe I I ,  
erster nach I I I ,  letzterer nach IV  versetzt 
werden sollen. Es liegen dem Reichstag 
bisher Petitionen aus zahlreichen Orte» vor, 
die bei der neuen Ekntheilnng nicht in  eine 
höhere Klasse gelaugt sind.

Der wackeren S o z i a l d e m o k r a t i e  
müssen alle Vorgänge znr Verhetzung der 
Massen dienen, selbst solche, die sich infolge 
von Nothständen abgewickelt haben. Der 
Preußische S taat hatte, wie dies bei solchen 
Anläßen üblich, im vorigen Jahre eine 
größere Summe zur Verfügung gestellt, um 
den L a n d W i r t h e n  des Ostens, die durch 
die schlechten Witternngsverhältiiisse in 
Notylage gerathen waren, darüber hinweg­

zuhelfen. Die Sozialdemokratie hütet sich 
nnn wohl, die Zweckmäßigkeit dieses V or­
gehens au sich zu bemängeln, sie würde sich 
auch diametral m it ihren sonstigen Lehren 
von den Aufgaben des Staates in  W ider­
spruch setzen. S ie zieht aber die A r b e i t s ­
l o s e n  zum Vergleiche heran und fragt, ob 
denn der S taa t diesen geholfen hätte. Sie 
verneint diese Frage nnd meint, daß der 
Arbeiter erst ein Besitzer von 100 Hektar 
nnd mehr werden müßte, um vom Staate 
Unterstützungen zu erhalten. Das braucht 
nun der Arbeiter durchaus nicht. Die in 
Noth gerathenen Landwirthe in den östlichen 
preußischen Provinzen haben einmal eine 
Staatsbeihilfe erhalten, die Arbeiter erhalten 
sie jährlich. Is t  denn dem sozialdemokrati­
schen Zentralorgan» welches den Arbeitern 
den weisen Rath von der Umwandlung ihrer 
Arbeiterqnalität in die von Besitzern von 
100 Hektar nnd darüber ertheilt, ganz aus 
dem Gedächtniß entschwunden, daß jetzt 
schon das Reich den Arbeitern jährlich 
40 M illionen M ark gewährt, um die In v a ­
liden- nnd Altersrenten auf eine bessere Höhe 
zn bringen? Weiß es nicht, daß die 
Einzelstaaten M illionen jährlich ausbringen, 
um die Arbeiterversichernugsgesetze. die doch 
wahrhaftig zum Nutzen keiner anderen als 
der Arbeiterklasse erlassen sind, znr Durch­
führung z„ bringen? Wenn es auf einen 
Vergleich dessen ankäme, was anderen 
Klassen und was der Arbeiterklasse vom 
Staate gewährt w ird , dann dürste die 
Arbeiterklasse nicht am schlechtesten ab­
schneide». Aber ganz abgesehen davon, so 
habe» alle BundeSstaateu in der Ze it der 
wirthschaftlichen Depression den Arbeitslosen 
dadurch zu helfen gesucht, datz fle die fiskali­
schen Arbeiten in  möglichst großem Umfange 
ausführen lassen, daß sie also den Arbeitern 
möglichst viel Arbeitsgelegenheit verschaffen. 
Is t  denn das nicht die beste H ilfe fü r die 
Arbeitslosen, deren Zahl, wie jetzt auch von 
freisinniger Seite zugegeben w ird , von der 
Sozialdemokratie stark übertrieben wurde? 
Baares Geld durfte der S taat doch den 
Arbeiter» wohl nicht in die Hand drucken, 
das w ill ja  nicht einmal der sozialdemokrati­
sche Znknnftsstaat thu». Also h ilf t  der 
S taat den Arbeitern nicht blos, er h ilft

ihnen auch in  der bestmöglichen Weise. Wenn 
die sozialdemokratische Presse die Sache so 
darstellt, als ob der heutige S taat nur den 
Besitzenden helfe, den Arbeitern aber nicht, 
so bleibt sie zwar ihrem verleumderischen 
Charakter treu, aber niemanden, der auch 
nur eine geringe Ahnung von unseren 
politischen Zuständen hat, w ird  sie dadurch 
täuschen können. Die Arbeiter erhalten vom 
Staate gegenwärtig weit mehr als jede 
andere Bevölkernngsklasse.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordneten. 
Hans hat daS Budget des Landesvertheidi- 
gungSministerinms angenommen. Im  Laufe 
der Verhandlung erklärte Laudesvertheidi- 
gungsminister v. Welsersheimb, die Ein- 
führnng der zweijährigen Dienstzeit, welche 
den Wegfall aller Erleichterungen m it sich 
führen würde, würde neben großen Kosten 
viele Bedenken m it sich bringen. E r müsse 
offen nnd ehrlich sagen, daß unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen von einer Ver­
minderung der Wehrpflicht nicht die Rede 
sein könne. Der M inister wies entschieden 
die gegen das Heer und die Gendarmerie 
erhobenen Vorwürfe zurück, darunter den, 
daß das Wehrsystem die Entwickelung des 
Handels hemme, dies geschehe vielmehr durch 
den inneren Hader der Völker Oesterreichs. 
Redner erklärte weiter, die Armee gebe 
keiner Parte i und keiner Bevölkernngsklasse 
Anlaß zn Anfeindungen, sie gewähre gleichen 
Schutz «nd verdiene die Unterstützung aller. 
Die Armee werde stets und unter allen Um­
ständen ihre Pflicht thun. Der M inister 
wies dann anf die gute Meinung hin, die 
man im Auslande von der österreichischen 
Armee habe und schloß m it dem Ausdruck 
des Vertrauens zu dem Hause, daß er durch 
sein Votnm -eigen werde, daß er das auch 
zn schätzen wisse, was die österreichische Armee, 
welche den Bestand des StaateS verbürge, 
werth sei. (Lebhafter Beifa ll.) —  I n  der 
Montagsitznug ertheilte der Präsident dem 
jungczechischen Abgeordneten Svozil einen 
Ordnungsruf, weil er in seiner Rede in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 13. 
M ärz den Monarchen eines befreundeten 
Slaates, den deutsche» Kaiser, in  ungehöriger 
Weise in die Debatte gezogen habe, des­
gleichen dem alldeutschen Abgeordnete» Eisen-

kolb, weil er in  seiner an demselben Tage 
gehaltenen Rede Aeußerungen gebracht habe, 
die die patriotischen Gefühle verletzt hätten.

Amtlich w ird  in L o n d o n  bekannt ge­
geben, daß der König in diesem Frühjahr 
keine Reise »ach dem Ausland machen, 
sondern anf seiner A 'cht in  den heimischen 
Gewässern kreuzen w ird.

I n  der Montagsitznug des e n g l i s c h e n  
Unterhauses gab Uuterstaatssekretär des 
Aenßeren Cranborne bekannt, daß Verein- 
barnngen getroffen seien znr Erfüllung der 
Forderungen britischer Kaufleute fü r die 
Verluste, welche sie während der Unruhen in 
Konstantinopel im Jahre 1896 erlitten hätten. 
Die Forderungen würden nunmehr beglichen. 
Stevenson fragt, ob die Regierung m it Rück­
sicht anf die Ruhe, die in Kreta herrsche, den 
andern Schntzmächten vorschlagen wolle, daß 
es wünschenswerth sei, die internationalen 
Garnisonen zurückzuziehen «nd zn gestatten, 
daß die fü r die Insel nöthige Streitmacht 
anS der griechischen Armee genommen werde. 
Uuterstaatssekretär des Äußeren Cranborne 
erwidert, die Regierung beabsichtigte nicht, in  
diesem Sinne vorzugehen, es sei auch nicht 
wahrscheinlich, daß die andern betheiligten 
Mächte zustimmen würden. Campbell Banner­
mann beantragt die Ernennung einer beson­
deren Kommission, welche alle Känse und 
Kontrakte der Regierung fü r Zwecke des 
KriegeS in Südafrika prüfen soll. Redner 
führt aus, der Antrag sei gerechtfertigt durch 
die der Oeffentlichkeit bekannt gewordenen 
Thatsachen nnd dnrch die vorhergegangenen 
Erörterungen im Parlament. DaS Interesse 
der Steuerzahler, der Truppen, der Beamten 
der betreffenden Departements sowie des 
Unterhauses mache eine unabhängige Unter­
suchung nothwendig. Allgemein werde aner­
kannt, daß es nicht schwer sei, den Grund 
fü r den Glauben -n entdecken, daß die schnell 
inS Leben gerufene Organisation sich, als 
der militärische Ausflug sich zn einen» großen 
Feldzuge entwickelte, als unzureichend erwies 
und daß der Mangel a» Kenntnisse dem 
Lande viel koste. Der ernsteste Faktor sei 
die zu einem hohen Grade ausgebildete 
Organisation der Staatslieferanten, die immer 
noch aus dem Kriege V orthe il ziehen, und 
die Regierung müsse in ihrem eigenen uud

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von E m iiih  v o n  Borgstede.

----------------  «Nachdruck v e rb ate n . )
(61. Fortsetzung.)

Das blonde Haupt sinkt an seine Brust, 
und über Magdaleuens Lippen kommt es 
leise:

»Ich kann Ihnen nichts geben als mein 
Herz —-

Hans Heinrich ist herbeigetrippelt und 
blickt wortlos m it offenem Mündche» auf 
Onkel Coruel und Tante Magdalene, die 
fo still sind, ganz still.

Dann sagt der Mann dem jungen Weibe i 
etwas i„ s  Ohr, nnd ebenso schweigend gehen 
?te beiden znm Garten hinaus. Da w ird 

Knaben bange nnd er eilt zn seiner 
M utte r.

Natalie versteht des Kindes Erzählung 
natürlich nicht, aber Sergei sagt:

»Du sollst sehen, Dnschinka, der brave, 
junge M ann hat endlich Magdalenens 
M s u n g  beendet und sie nm ihre Hand ge- 
?"e». W ir wußten ja alle langst, daß sie 
'V '" gut w ar.-
o. -Es w ird  immer einsamer um uns,- ent­
b i e t  Frau von Weidlingen trübe, „ich 

so an meine Hausgenossen ge-

-hen^". darfst nicht selbstsüchtig sein, Herz- 
willst 'Ä * beide bleiben beisammen. Sieh, 

em Weib, welches so zum Ve-
.beschaffen ist wie Magdalene. jetzt 

das > ..^"ken vernrtheilen? Nein, Dnschinka, 
sie »k ^  sransam, Du hast Deinen Jungen,7: -
»im » * bat nichts als die bittere Erinner« 

u an d,e Schmach ihrer ersten Ehe.-
Er lk c Eornel wird sie glücklich machen 

"t so gut und edel.-

Das junge Paar ist die Felsentreppe hin 
abgeeilt, wo einNachen auf derFluth schaukelt. 
Nnn schießt das Schisflein hinein in die 
murmelnden Wogen.

„Magdalene — "
„Coruel — - 
„W ir  sind beide jetzt ganz allein, niemand 

hört uns, als G ott im Himmel. Hast Du 
mich auch wirklich fo lieb, wie ich geliebt 
sein w ill? -  

J a !-
Ih re  wundervollen Singen begegnen den 

seinen ernst, ein Helles Leuchten bricht anS 
hnen hervor.

Ich beschwöre Dich, Coruel, zweifle nicht 
an m ir !  Ich weiß nicht ob Du jene Himmel 
stürmende Leidenschaft verlangst, von der die 
Dichter sagen; diese fühle ich vielleicht nicht. 
Alles gute nnd zärtliche aber, dessen mein 
Herz fähig ist, gehört D i r ! „

„M eine süße Geliebte, Du sollst Dein 
Vertrauen nie bereuen!-

„O  sieh — wie schön plötzlich die Welt 
is t! Wie herrlich das Meer und der H im m el! 
O Coruel, Coruel, durch Dich, dnrch Dich 

Langsam gleitet Magdalene von d 
Ruderbank und neigt das blonde Haupt auf 
die Kniee des Mannes, der tiefbewegt die 
Hand anf ih r Hanpt legt.

„Maggie, liebe, einzige Maggie, wie 
Werden mein Vater und Ady sich freuen!- 

„S ie  wissen ja, wie gut ich bei D ir  auf­
gehoben sein werde.-

„Kleine Schmeichlerin! —  Versprich m ir 
eins, Liebste, daß w ir  morgen nach Nizza 
fahren, und ich Dich in hellen Kleidern den 
Kurgästen zeige.-

„Jch w ill, was Dn w ills t!- 
Die Angen des jungen Offiziers haften

an dem Glanz und Schimmer rings umher, 
seine Seele thut sich auf, groß nnd weit. E r 
denkt a ll der Stunden voll bitterer Qual, 
welche er nm das Weib erduldet, das er jetzt 
am Herzen hält, nnd dnrch seinen S inn geht 
jenes W ort, welches Adeltrant damals 
tröstend zu ihm sprach:

„Ueber ein kleines ist Deine Kammer voll 
S onne !-

Das ist die erlösende Macht des Glücks, 
daß schmerzvolle Jahre dahinsinkcn wie ein 
Tag nnd hoch über den Dornen des Ent­
sagens die Blume der Wonne aufblüht in 
wundervoller Schönheit!

Das ist ihre göttliche himmlische Herkunft, 
daß nie siezn spät kommt,solange nochMenschen- 
herze» schlagen. Das ist ih r Freibrief dnrch 
alle Welt, an junge nnd a lte ! Das Herz des 
blonden Weibes ist nicht mehr kühl und todt, 
es ist zum Leben erwacht —  es liebt.

Ja  Liebe macht un fre i! Denn Magda- 
lene, die stolze, selbstbewußte Magdalene, hat 
es über sich vermocht, dem Manne da vor sich 
zu sagen:

„W as Du willst, w ill ich anch!-

Adeltraut t r i t t  leise in das Arbeitszimmer 
ihres Gatten nnd setzt sich geduldig neben 
ihn auf die Lehne des Sessels, bis er die 
Feder weglegt nnd sie zärtlich zn sich 
herabzieht.

„S ieh ' mich mal an, meine A dy! Du 
bringst m ir wohl eine gute Nachricht?- 

„Ich  hoffe es, aber ich weiß doch nicht 
genau, ob — -

Sie hält ihm einen B rie f hin, und F lo ris  
sagt lächelnd:

„Von Cornel! W ird  m ir der Junge jetzt seiner

ganz untreu, daß er nnr S inn hat fü r seine 
kleine M u tte r?-

„F lo r is - , Adeltrant neigt ih r Hanpt an 
ihres Mannes Brust, „unser Cornel hat sich 
verlobt, nnd rathe, m it wem.-

„ M i t  Magdalene, natürlich —  «nd da» 
macht Dich so un ruh ig?-

„J a , das beunruhigt mich, denn ich weiß 
doch nicht, ob meine Schwester die rechte 
Frau fü r unsern Jungen ist."

„Liebling, wenn Cornel sie jetzt gewählt 
hat, nachdem er sie vier Jahre lang prüfte, 
ist sie es, dessen kannst Dn sicher sein.-

„Wenn Dn m it dieser Verbindung ein­
verstanden bist, kann ich es auch sein-, ent- 
gegnet Adeltrant. „Lies bitte — er schreibt 
so glücklich.-

„Nun, Liebchen, was verlangen w ir  noch 
m ehr?- lacht F lo ris  glücklich, sein Weib an 
sich ziehend. „Möchte Cornel so gesegnet 
werden, wie ich durch D ich!"

,O , mein F lo r is !-
Ein strahlendes Lächeln gleitet über Adel- 

trants Antlitz, das jung und schön erscheint. 
V ie l Geselligkeit sehen die van der StraateuS 
nicht um sich, nur soviel, als unumgänglich 
nöthig» nm den gesellschaftlichen Verpflich­
tungen nachzukommen. Sie sind einander 
genng, nnd Heinz und Bertha sind »och zu 
jung, um Ansprüche auf das volle Lebe» der 
kleinen Residenz machen zn können.

N *

Doktor W olffhardt kehrt endlich heim 
von der Reise um die Welt. Jahrelang ist 
er fern gewesen nnd hat Vergessenheit gesucht, 
jetztendlich glaubte er überwunden zu haben, 
nnd nun faßte ihn die Sehnsucht nach dem 
Baterlande, nach den Eichen und Buchen 

engeren Heimat. (Fortsetzung folgt.)



dem öffentlichen Interesse für eine durch­
greifende Untersuchung sorgen. Labonchöre 
Unterstützt den Antrag.

Die „Gaceta de M a d r i d "  veröffentlicht 
ein Dekret des Finanzministers, durch 
Welches für die Arbeiter in den S taa ts -  
werkstätten der achtstündige Arbeitstag ein­
geführt wird. Ueberstundeu sollen mit einem 
Achtel des festen Lohnes pro Stunde vergütet 
Werden.

Der S u l t a n  und F r a n k r e i c h  sind 
plötzlich nach der französischen Flotten- 
demonstration, wie es scheint, dicke Freunde 
geworden. D er S u ltan  berichtigte nach der 
.Franks. Ztg." den französischen Botschafter 
Konstans. daß er Frankreich das in 
Konstantinopel beim französischen Hospital de 
la P a ix  gelegene umfassende T errain  schenke, 
UM dessen Ankauf von der Zivilliste sich die 
französische Botschaft seit fast 20 Jahren 
vergeblich bemüht hat.

Z nr W a r s c h a u e r  Spionengeschichte 
meldet der Krakauer „Czas" w eiter: „Auf 
die S p u r der Machenschaften soll der Kriegs­
minister Kuropatkin dadurch gekommen sein, 
daß von Deutschland systematisch zwei Regi­
menter anjeneGrenzstationen dislozirt wurden, 
die nach den russischen Mobilisirungsplcincn 
die Konzentrationszentren für den Kriegsfall 
bilden. Der russische Kriegsminister fand, 
daß diese Truppenbewegung nur S inn  habe, 
wenn man die geheimen russischen P lane 
kenne. Uebrigens soll der durch Auslieferung 
der P läne verursachte Schaden nicht allzn- 
grotz sein» weil die Mobilisirnngspliine alle 
drei Jah re  gewechselt werden. Oberst Grimm 
soll durch seine eigene F ra n  verrathen worden 
sein, die aus Eifersucht seinen Verkehr mit 
den Vermittlerinnen bekanntgab."

D;e „Rowoje W remja" meldet aus 
W l a d i w o s t o c k :  F ü r den telegraphischen 
Verkehr zwischen Wladiwostock und Peking 
ist ein besonderer T arif eingeführt worden. 
Die Taxe beträgt, wie für Depeschen inner­
halb des europäischen Rußland, fünf Kopeken 
für jedes W ort.

Deutsches Reich.
B erlin . 17. M ärz 1902.

— Se. M ajestät der Kaiser stattete 
gestern Nachmittag nach der Feier beim 
Seebataillon der Prinzessin Heinrich und dem 
Admiral v. Küster Besuche ab. Z nr F rüh­
stückstafel an Bord „Kaiser Wilhelm II."  bei 
Ih ren  Majestäten waren die hier anwesenden 
fünf Prinzen-Söhne, General v. Höpfner nnd 
M ajor v. Barsewisch geladen. Nachmittags 
verblieb Se. M ajestät an Bord. Zur Abend- 
tasel waren keine Einladungen ergangen. 
Heute Vormittag besichtigte Se. Majestät, 
das in der W erft liegende Linienschiff „Kaiser 
Karl der Große" und den Panzerkreuzer 
„Prinz Heinrich". M ittags nahmen die beiden 
Majestäten das Frühstück an Bord „Kaiser 
Wilhelm II."  ein, zu dem auch Kapitän 
Viillers, Kommandeur der „Charlotte" ge­
laden war. Um 2 Uhr 20 M in. verließ 
das Lienienschiff „Kaiser Wilhelm I I " .  mit 
S r . M ajestät dem Kaiser au Bord den Hafen 
unter dem S a lu t der Kriegsflotte und ging 
durch den Kaiser Wilhelmkanal nach Cnx- 
hafen ab. Ih re  M ajestät die Kaiserin, Ih re  
Königliche Hoheit die Prinzessin Heinrich 
sowie die Prinzen Adalbert und Joachim, 
welche das Panzerschiff „Kaiser Wilhelm II."  
kurz vor der Losmachnng verlassen hatten, 
beobachteten von der Barbarossabrücke aus 
das Auslaufen des Schiffes. Bald darauf 
kehrte Ih re  M ajestät die Kaiserin mit dem 
Prinzen Joachim nach Berlin zurück.

— Der Kaiser wird vom 10.— 16. M ai 
m Wiesbaden während der im dortigen 
königlichen Schauspielhanse stattfindenden Fest- 
spiele anwesend sein nnd bei diesem Anlaß, 
nach dem Trauerfall in seiner Familie, znm 
»rstenmal wieder öffentlich das Theater 
besuche».

— Die „Nat.-Ztg." hält die Anzweiflungen 
gegenüber ihre Angabe aufrecht, daß Reichs­
kanzler G raf Bülow in sehr entschiedener 
Weise von dem Unternehmen der nach P a ris  
geplanten Studenlenfahrt, wo seitens der 
Studenten unter M itwirkung einiger nam­
hafter Schauspieler Schillers „Räuber" auf­
geführt werden sollen, abgerathen habe.

— Die diesjährige Reise des Washing­
toner Botschafters von Holleben nach Deutsch­
land ist eine lange beschlossene Sache gewesen. 
Schon im Ja n u a r  hatte der Botschafter seine 
Theilnahme an dem 60jährigen S tiftungs­
feste des Heidelberger Korps „Bandalia" an­
gemeldet, das in der Zeit vom 6. bis 8. 
August gefeiert werden soll.

— Der Kaiser hat dem Oberbürgermeister 
Kirschner durch das Auswärtige Amt einen 
langen Artikel aus der „Newyork Tribune" vom 
13. Februar zugehen lassen, welcher sich in 
der anerkennendsten Weise über Berlin und 
die hauptstädtische Verwaltung auSspricht und 
». a. Berlin für eine der reinlichsten bestge- 
pflegte» S tädte der Welt erklärt. Der 
Oberbürgermeister hat dem Kaiser für diese 
Aufmerksamkeit gedankt.

— Unter dem Vorsitze des Oberbürger­
meisters Kirschner hat am Sonnabend die 
Berliner Magistratskommissiou wegen Ein­
verleibung der Berliner Vororte Treptow, 
Stralan-Rnm m elsbnrg, Lichtenberg und 
Friedrichsberg die erste Sitzung abgehalten. 
Die Einverleibung hangt mit der Frage 
der Kanalisation dieser östlichen Vororte und 
dem Ankauf von T erra ins in ihnen durch 
die S ta d t Berlin zusammen. Zu einem 
Abschluß in dieser Sache ist es noch nicht 
gekommen.

— Z nr Entfestign»g von Spandan ist 
eine wichtige Entscheidung des Kriegs­
ministers ergangen. Der Minister hat der 
Spandaner Stadtverw altung auf ihren An­
trag die Genehmigung ertheilt znm Abbruch 
des Feflungsthores an dem südwestlichen, 
»ach Potsdam  zu belegenen Theil des 
Festungsgürtels. Die Kosten hierfür sind 
seitens der S tad t schon bereitgestellt, nnd 
die Arbeiten werden alsbald in Angriff ge­
nommen.

— Nach einer der „D. Tageszeitung." 
aus Hadersleben zugehenden telegraphischen 
Meldung kaufte die preußische Regierung im 
Kreise Hadersleben drei bisher in dänischen 
Händen befindliche Höfe in Größe von 8000 
Hektar an.

—  Nach einer M ittheilung zn dem 
K nltnsetat solle» versuchUveise in diesem 
Jah re  zwei Fortbildungskurse für je 25 
Medizinalbeamte in Berlin abgehalten werden. 
Die Kurse sollen je drei Wochen dauern und 
sich auf Hygiene, gerichtliche Medizin, Psy­
chiatrie nnd — etwas ganz nenes — Medi- 
zinalverwaltnng und Gesetzeskunde erstrecken. 
Für die Dauer der Kurse erhalten die Be­
amten Tagegelder und Reisekosten. M it den 
Knrsen sollen Exkursionen und Besichtigungen 
hygienisch bemerkenswerther Anlagen in 
Berlin verbunden werden.

— Der deutsche Kolonialkongreß soll am 
17. und 18. Oktober des laufenden Jah res  
zu Berlin, voraussichtlich im Reichstagsge- 
bände, abgehalten werden. Als Gegenstände 
der Verhandlungen sind in Aussicht genommen:
1. Die geographische Forschung in den 
Kolonieen und überseeischen Interessengebieten.
2. Die Tropenhygienische Forschung. 3. Die 
rechtlichen und politischen Verhältnisse der 
Kolonieen und überseeischen Interessengebieten. 
4. Die ethischen nnd kulturellen Verhältnisse 
der Kolonieen und überseeischen Interessenge­
bieten. 5. Die wirthschaftlichen Verhältnisse 
in den Kolonieen und überseeischen Interessen­
gebieten. 6. Die deutsche Auswanderung. 
7. Der deutsche Ueberseehandel. 8. Die 
deutsche Schifffahrt. — Soweit die hierzu 
angemeldeten Vortrage allgemeiueS Interesse 
beanspruchen können, werden sie vor den ge- 
sammteu Mitgliedern des Kongresses abge­
halten werden. Die Plenarsitzungen sollen 
vorm ittags stattfinde». Um aber auf den 
Einzelgebieten auch die wünschenswerthe Ver­
tiefung zu erreichen, ist die Bildung von 
sieben Sektionen beschlossen worden. — Die 
Betheiligung steht jedermann (auch Damen), 
der für 10 M ark eine M itgliedskarte löst, 
frei. M itglieder, welche einen Mindestbei­
trag von 500 Mk. leisten, werden zu Ehren- 
förderen» ernannt. Anmeldungen nimmt das 
Bureau der deutschen Kolonialgesellschaft, 
Berlin W.» Schellingstr. 4, schon jetzt ent- 
gegen. Bei derselben Stelle sind auch et­
waige Vortrüge anzumelden.

— Den» zum Bürgermeister der S tad t 
Salzwedel gewählten Beigeordneten Dr. 
Kerste» ist von» Regierungspräsidenten unter 
Zustimmung des Bezirksausschusses die Be­
stätigung versagt worden. Die M ehrheit der 
Stadtverordneten hat beschlossen, sich beschwer- 
deführend au die"höhere Instanz zu wenden.

— Die deutsche überseeische Auswanderung 
betrug im Februar d. I .  1423 gegen S l5 im  
Februar vorigen Jah res. Aus deutschen 
Häfen wurden im Februar d. I .  neben 1206 
deutschen Auswanderern noch 18821 Ange­
hörige fremder S taa ten  befördert.

Kiel, 17. M ärz. Die B lätter veröffent­
lichen eine Ordre deS Kaisers, datirt Berlin, 
den 1. M ärz 1902. „Nachdem durch em- 
gehende Versuche die militärische Brmichbar. 
keit des Fnnken-telegraphischen Systems 
Slaby-Arco erwiese» ist. bestimute Ich, daß 
dieses System an Bord M einer Krlegsfahr- 
zeuge, wie auch bei den Küstensignalstationen 
bis auf weiteres ausschließlich Verwendung 
finden soll." Wilhelm I. R. ^  „

Kiel. 17. M ärz. D as Schulschiff .S te in "  
ist gegen 2 Uhr nachmittags von seiner 
Anslandreise zurückgekehrt. D as Schiff salu> 
tirte  die S tandarte des Kaisers.

Hamburg, 15. M ärz. Wie die „Ham> 
bnrger Nachrichten* melden, hat die „Hain 
bnrg-Amerikalinie" die Zwischendecksfahr- 
preise nach Newyork um 19 M ark erhöht. Die 
selben betragen jetzt für Schnelldampfer 
160 nnd für die anderen Dauipfer 150 Mk.

Bremen, 15. M ärz. Der bisherige S yn­
dikus der Bremer Handelskammer D r. S trube 
wurde zum Direktor der „Deutschen N ational 
bank" ernannt.

Käthen, 17. M ärz. Der Präsident des 
anhaltischen Landtages Geheimer Justizrath 
Lezius ist hier gestorben.

Nürnberg, 17. M ärz. Se. Kaiserliche 
Hoheit der deutsche Kronprinz besuchte heute 
Vormittag das germanische Museum, in 
welchem er zwei Stunde» verweilte, und be­
sichtigte sodann den Rathhaussaal, sowie das 
>m zweiten Stock des Nathhanses befindliche 
Gemälde der Kaiserparade von 1897. Nach­
mittags unternahm der Kronprinz eine N»nd- 
fahrt durch die S tad t und nahm verschiedene 
Sehenswürdigkeiten in Augenschein.

Die Rückkehr des Prinzen  
Heinrich.

Der Dampfer „Deutschland* mit S r . 
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich an 
Bord, ist an» M ontag »in 12*/, Uhr m ittags 
in P l y u i o n t h  angekommen und hat «in 
l ' / i  Uhr die Reise fortgesetzt. Die „Deutsch­
land" legte die F ah rt von Newyork bis nach 
der englischen Küste in 5 Tagen nnd 9 '/ ,  
Stunden zurück. — Nach weiterer Meldung 
anS Plymouth ist die Reise des Prinzen 
Heinrich ohne jede S törung bei günstiger 
W itterung verlaufen. Die „Deutschland" 
legte die 3082 Seemeilen in 5 Tagen 12 
Stunden und 38 M in. zurück. Bei seiner 
Ankunft empfing der P rinz als Vertreter der 
deutschen Botschaft den Marineattachee 
Coerper. Während der F ah rt hatte sich Se. 
Königliche Hoheit mit größter Liebens­
würdigkeit unter der Reisegesellschaft bewegt 
nnd wiederholt einzelne M itglieder, auch 
Amerikaner, in die Unterhaltung gezogen. 
Hierbei hatte sich P rinz Heinrich wiederholt 
hochbefriedigt über die Amerikareise ausge­
sprochen. Dem Kapitän Albers gegenüber 
äußerte P rinz Heinrich seine Anerkennung 
über die Leistungen der „Deutschland". Der 
Kapitän w ar mehrfach znr Tafel zngezogen 
worden. Als die „Deutschland" die Weiter­
fahrt antrat, brachten die in Plymonth aus- 
gestiegenen Passagiere auf den Prinzen, 
welcher auf der Kommandobrücke stand, 
Hnrrahrufe aus.

Kaiser Wilhelm hat sich M ontag Nach- 
tag an Bord des Linienschiffes „Kaiser 
Wilhem II ."  von Kiel durch den Kanal 
nach Cnxhaven begeben, um dort den Prinzen 
Heinrich zr erwarten. Die „Deutschland" 
dürfte am Dienstag Nachmittag um 5 Uhr 
eintreffen. I n  Cnxhaven findet militärischer 
Empfang statt.

Ausland.
Rom, 17. M ärz. Der Papst empfing 

heute den Generaloberst F rhr» . v. Los in 
AbschiedSaudieuz. F rh r. v. LoS wird über­
morgen die Rückreise antreten.

Rom, 17. M ärz. Bei dem nächsten 
Konsistorium im M ai oder Ju n i wird vor­
aussichtlich der Erzbischof von Köln de» 
Kardinalshut erhalten.

Provlnzialllachricklten.
8 Eulmsee. 17. Februar. (Die Koste» der 

städtischen Armcnverwaltniig) haben sich Mit dem 
Anwachsen der Bevölkerungszahl auch von Jah r 
z» Jah r gesteigert. So betrug der Armenetat pro 
1896 nur 7900 Mk.. während für das Jah r 1902 
12690 Mk. ausgeworfen sind; dies ist innerhalb von 
6 Jahren ein Mehr von 4790 Mk. Unter Zugrunde­
legung einer Seelenzahl von 9200 ergiebt sich für 
1902 eine Armenansgabe pro Kops nnd Jah r der 
hiesigen Einwohnerschaft von ca. 1.38 Mk. gegen 
1.01 Mk pro 1896 bei einer Einwohnerschaft von 
7800 Seelen.

Cnlmsee.17.März. (Verschiedenes.) AmDonners- 
tag findet eine Sitzung der Stadtverordnetenver­
sammlung statt. — Der bisher beim Tischlermeister 
Knödel beschäftigte Tischlergeselle Nikodemns ist 
von hier verschwunden nnd hat eine Nickeluhr. die 
dem Lehrling Suse gehört, nebst Kstte mitgenommen. 
Der Durchbrenner soll sich nach b ^ A ^haben. — Festgenommen ist hiee ein Schwindler, 
der sich in der Umgegend von .^ulms" als Ge­
schäftsreisender nnd Vertreter dre,^ Nähmaschinen- 
fabriken nmhertrieb. E r nahm Bestellungen auf 
Nähmaschinen entgegen und ließ sich auch von 
seinen Auftraggeber» Anzahlungen leisten, ohne 
daß er irgend welche Legimationspnpiere von den 
Firmen bei sich führte. Die Besteller warten noch 
heute auf die von ihnen vor 4 bis 6 Woche» aus- 
gcbeuen Nahmaschlnen. Am Sonnabend wurde der 
Schwindler verhaftet.

« Schönste, 17. März. (Unter Zwangsver- 
waltnng) ist das Rittergut Schemen auf Antrag 
der Landschaft gestellt. ZwangsverwaltungSkom- 
missar ist Herr v. Kries-Friedena».
^  s Briefen. 17. März. (Genehmigte Steuersätze. 
Neue Schule.) Der Bezirksausschuß hat unter 
Znstimmnng des Herrn Obcrpräsidente» genehmigt, 
daß in hiesiger Stadt für das Rechnungsjahr 1902 
znr Deckung des Gemeindesienerbedarss wie bisher 
250 Prozent der Einkommensteuer und 250 Prozent 
der Grnnd-. Gebäude- nnd Einkommensteuer er­
hoben werden. — I n  Frieseuhof ist eine neue 
evangelische Schule durch die Ansicdelungskom- 
missto» errichtet; die Schule wird der Ortsansstcht 
des Herrn Studiendirektors und Pfarrers Gennrich 
in Dembowalonka nnterstellt.

Briefen. 17. März. (Shmphoniekonzert.) Am 
Ende der Wintersaison wurde nnserm mnsiklieben- 
deu Publikum noch ein hoher Genuß bereitet durch 
das voi» Herr» Kapellmeister Böhme aus Thor» 
im Saale des „Briesener Hos" veranstaltete 
Symphoniekonzert. Außer der prächtigen v-dnr 
Symphonie Nr. 2 von Hahd» kamen die Ouver­
türen zu .Anakrron" und „Teil" sowie Szenen

aus den Werken von Mascagni. Grieg nnd De­
iches zum Vortrag.

Cnlm. 16. März. (Besitzwechsel. Personalnotiz.) 
Herr Hintzer-Culm.-Nendorf verkaufte feine 300 
pr. Morgen große Besitzung für 63000 Mk. an den 
Giiteragente» Sina zu Thor«. Derselbe hat sie 
für 73000 Mk. an einen Herrn Brickner aus der 
Thorner Niederung wiederverkauft. — Oberlehrer 
Fabian, der vor einem Jahre von der hiesigen 
königlichen Realschule an das hiesige königliche 
Gymnasium versetzt wurde, ist von Ostern ab a» 
die erstgenannte Anstalt znrückversetzt worden. >

Cnlm. 17. Dezember. (Verschiedenes.) M itte 
Februar d. J s .  verschwanden in dem am Bahnhöfe 
gelegenen Stadtviertel eine Anzahl Katzen. Wie 
ermittelt worden ist. hat der Knnstgärtner G. die 
Katzen mittelst einer Falle gefangen, in einen 
Sack gesteckt nnd mit Hilfe seiner Gehilfen und 
Lehrlinge todtgetrete», nm sich in den Besitz der 
Felle zn setze». Die Polizeibehörde, welche hiervon 
Kenntniß erhielt, hat zehn der Katzenfelle, welche 
auf dem Boden zum Trocknen ausgehängt waren, 
veschiannahmt. Es ist gegen den Thäter Strafan- 
trag gestellt. — Die Besitzer von Dollen nnd 
Klammer beabsichtigen in Klammer eine Molkerei 
erbauen zu laste». -  Bei der Wahl der Repräsen- 
tauten des Deichamtes der Stadtuiedernng wurden 
die bisherigen Mitglieder nnd Stellvertreter 
wiedergewählt, und zwar die Herren D. Feldt 
und Witt-Oberausmaaß, Sachs und Ewert-Lnnai», 
Zick-Gogoirn. Kopver-Dorposch. Unraii-Grenz nnd
0. Peters-Cnlm.

t AnS der Citlmer Gtadtniederung, 17. März. 
(Wetterführung der Bah» Unislaw-Culm.) Auf 
die vom landwirthschaftliche» Verein Podwitz- 
Lnnau wegen Weitersiihrnug der Bahn Unislaw- 
Culm bis Mischke an den Landtag gerichtete 
Petition sind seitens der zuständigen Bahnver- 
waltnng Erhebungen angestellt. I n  derselben An­
gelegenheit ist auch seitens einer hierfür gewählten 
besonderen Konimisston eine Petition an den Land­
tag abgeschickt.

Grande»;, 17. März. (Handelskammer. Flotten- 
verein.) Die Handelskammer zu Granden- hielt 
heute M ittag im städtischen Rathhause eine 
öffentliche Plenarsitzung ab. Die Kammer stellte 
de» E tat der Kammer für 1902 03 in Einnahme 
und Änsgabe anf 11000 Mk fest nnd nahm n. a. 
einen Antrag des Kammermitgliedes Kanter- 
Marienwerder an. die Sandelskammer möge in 
einer an das Reichsbankdirektorium in Berlin 
gerichtete» Petition um Abtrennung der Reichs» 
banknebensteke Marienwerder von der Reichsbank- 
hanptstelle zn Danzig nnd Zutheiln»,« an die 
Reichsbankstelle Grande»- nachsuchen. Das Präsi­
dium der Kammer, bestehend aus den Herren 
Stadtrath Bentzki als Präsident, Stadtrath 
Rosanowski als stellvertretender Präsident und 
Kaufmann Burandt als Schatzmeister, wurde 
wiedergewählt. — Eine Ortsgruppe Graudenz des 
deutschen Flottenvereins mit mehr als 100 M it­
gliedern ist «nter dem Vorsitz des Herrn Erste» 
Bürgermeisters Kühnast-Grande»- am Sonnabend 
gegründet worden.

Konitz. 17. März. (Personalnotiz. Wacht- 
kommando.) An Stelle des nach Thor» versetzte» 
Oberlehrers Thiel vom hiesigen königlichen Gym­
nasium ist Hilfslehrer Bork zn Pr.-Friedland znm
1. April als Oberlehrer nach hier versetzt worden. 

Das jetzige Wachtkommando verläßt unsere

darimter ein Feldwebel — unter Führung eines 
Oberleutnants ersetzt werden.

Marienwerder, 16. März. (Direktorftelle ander 
höhere» Mädchenschule. Städtische Wasierleitung.) 
Für die Stelle des Direktors an «userer hiesigen 
Mädchenschule sind zwar 30 Meldungen einge­
gangen. doch waren dieselben sämmtlich ungeeignet. 
Die Stadtverordneten beschlossen deshalb in ibrer 
gestrigen dringliche» Sitzung, das Anfangsgehait 
anf 4500 Mk.. steigend bis 6000 Mk. und 480 Mk. 
Wobnuugsgerdznschub zn erhöhe» und, wie auch 
die Meldung älterer, bewährterer Kräfte zu er­
möglichen, gegebenenfalls auch einen Theil der 
auswärtige» Dienstzeit anzurechnen. Ebenso wie 
das Direktorgehalt soll auch dasjenige des Ober­
lehrers dem Normalgehalt der Lehrer an staat­
lichen Reichsvollansialten gleichgestellt werde». — 
Unsere Wasserleitung ist »war schon seit Ende 
September i» öffentliche Beiintznug genommen, 
ein Wasserzins ist aber bisher »och nicht zur E r­
hebung gelangt, weil die Abnahmeverhandlnngeu 
mit der Banfirma Schcwen-Bochum noch nicht 
znm Abschluß gekommen sind. I n  dem Filterbanse 
haben sich Risse gezeigt n»d man sträubt sich aegen

aittttl"^17^März (Verschiedenes.) Die hiesige
nlt^eönuie Kirwa Ä. G M i „ e r  Nachfolger hat 
chre Seisenfabrik an ihren laugMrige»Disponenten 
Emil Kuschet ,,..d den Kaufmann Otto Boeltz ab- 
«.treten. — Die Hebniigsversiiche an dem in der 
Daiiziaer Bucht gestrandeten Dampfer „Emil 
Berenz« sind ziemlich aussichtslos, da infolge der 
niigünstigeu Witterung der letzte» Tage der 
Dampfer wieder vollständig zurückgesunken ist nnd 
»nr noch eine Mastspitze über dem Wasserspiegel 
hervorragt. — Aus dem Chinafonds des deutschen 
Flottenvereins ist einem Einwohner aus Bollwerk 
eine Unterstützung von 50 Mk. zntheil geworden. 
— Die Abtheilung für die nordöstliche Bange- 
werksgelioffenschaft hält am 26. d. M ts. in Danzig 
eine Versammlung ab. «m die Bestellung von 
technischen llusfichtsbcamten und Rechn,»ngsbe« 
lnntcn zu berathen nnd über Satzungsänderungen 
Beschloß zu fassen.

Allcnstein. 17. März. (Zu einem wüsten Tumult) 
kam es in der Nacht znm Sonntag in Göttken- 
dors. Nachdem in dem dortigen Gasthanse von

Knütteln. Dung- »nv Keueryaren oewni,>>->- ^»->->- 
das Gasthans und begann mit diesen Waffe» und 
mit Steinen einen Sturm anf das Hans. Sammt-

schlagen. Die Raufbolde stiegen in den Laden ein. 
räumten gemüthlich mit den vorhandenen Speisen 
und Getränken auf, verschonten die Ladenkane 
nickt und vernichteten alles, was ihnen in die 
Finger kam. Das Gasthaus und seine Umgebung 
bilden ein Bild großer Verwüstung. Die Rank 
bolde sind am Sonntaa verhaftet worden. .

Königsberg i. Pr.. 16. März. (Wegen, genmn- 
schaftlicker gefährlicher Körververleizuna un Amte) 
hatten sich gestern vor der hiesigen Strafkammer



»wer Studenten. das anderem»! ,eu>en Bauge­
werksschüler und das drittemal einen Kntswer.

L ' " « '  ° « ' L K ° K
zu je vier Monaten Gefängniß : Ä Ä ^ s ° n  wurde 
anf die Dauer eines Jahres die Winkelt znr Be­
kleidung öffentlicher Aemter «baesprochem

Tafck...m^er ^ .  Stii-k Brod schneiden wollte, 
das Messer ab und drang ihm zwischen zwei R ip vu , so unglücklich ln den Körper ein. daß die 
Leber verletzt wurde. Nur durch «nen sofort vor- 
aerwinmeuen operativen Eingriff konnte «ine 
innere Verblutung verhindert werden.

Bromberg. 17. März. tGauturntag.) Am 
gestrigen Sonntage hielt der Oberweichselgai» des 
Kreises l  Nordost der deutschen Tnrnerschast bei 
Kleinert-Schlensenait e,iir» Gautag ab. Der Vor­
sitzende. Professor Boethke-Thor». erstattete Be- 
richt über den Berlanf des verflossene» Vcreins- 
jahres u, der deutschen Tnrnerschast. im Kreise, 
sowre „n Gau. der namentlich für den Gan günstig 
laiitete. Dem Kaffenwart Loewenson-Thorn wurde 
nach Erstattung des Kassenberichts Entlastnng er- 
theilt, woranf der Ganturnwart Günther-Bröin» 
verg über die tiirnerischeu Untcrnehinnnge» des 
letzten Jahres, sowie über die für das nächste Jahr
geplantm Bericht erstattete' Zn dem in Barten- der alten Bezugszeit von den Orts- ,i»d Land 
stein Osipr. stattfindenden Kreisturnfest bewilligte -riefträgrr» vorgezeiglku Bestellzettel. Die Brief
der Gautag 100 Mark als Reiseunterstütziing für 
Wettturner. deren Bertheilluig dem Gantlirnrath 
obliegt. I n  den Gmitnnirath wurde» Boethke- 
Thor«. Selliiiauil-B.ombeig. Günther-Bromberg 
wieder- nnd Sauer. Knhr, Koch-Bromberg »enge- 
wählt. Den ausscheidenden Gantururathsnilt- 
vliedern Kraut. Loewenson und Szhmaiiskl-Thorir 
die lange Zeit — -umtheil SS Jahre — in ihren 
Aemtern thätig gewesen find, sprach der Gautag 
warmen Dank aus. Nach den Verhandlungen 
fand her Kleinert gemeinschaftliche Mittagstafel 
statt. Nachmittags fand gemeinsames Turnen i» 
der städtischen Turnhalle statt, dem «ne gemüth­
liche Festkueipe im Bnchholz'schen Lokal (früher 
Sauer) folgte.

Jnowrazla», 18. März. (Berurtheilung.) Zu­

träger find znr Ausstellung rechtsgiltrger Zeitnngs- 
qnittniigeu befugt.

— (Dem Fr üh l i ng )  geht es immer näher. 
Dir strenge Kälte der letzten Tage hat aufgehört 
und manchesmal zieht es schon wie Lenzeshanch 
über die srühlingsdnrftige Erde, wenn auch gleich 
daraus wieder weiße Flocken herniedertanzen und 
ein kälterer Wind uns anbläst. Der Wechsel i» 
der WetterftilNlnuiig ist der beste Vorbote des 
nahenden Frühlings und dann all' die kleine» 
Blume», die schon im Garten an geschützter Stelle 
ihre Köpfchen aus der braune» Erdhülle herlior- 
stecken und sie Mutter Sonne entgegeurecken, nm 
ihre wärmender« Strahlen zn koste»! Schon klingt 
auch. wenn die warme Märzenionne auf die schwach

. _____ —  — -------_________ ____ _ - sproffeude Saat hrrniederstrahlt. der Jnbelrufder
wlgr ungenügend« Beobachtung von BoistchtS- Lerche und ihre Trilttren weckt im Menschenherz 
maßregeln seitens der beiden Lokomotivführer erst recht die Sehnsucht nach dem Frühling, oder 
Präger und Kajewski stieß am 28. Oktober v. Js . am Morgen, wem« stch die Frühnebel theilen, pfeift 
«ii Rübeuzug mit eineul Sonderziige zwischen bereits hier nnd da der allzeit lustige Staar sein 
Glemboki und Skotniki zusammen. Dir Heiden Liebchen von« Linz »md von der Liebe. Dir Weiden 
Lokomotiven sowie der Salonwagen des Sonder- 

stark beschädigt. Der Material- 
^  Mk, Außerden, erlittein Deiner ««veroem eriLrr
Onetschm.nr.,
einen Schädelbruch davon Z,^."kowskl trug
schwer krank darnieder und hat ,̂mch 
behandelnden Aerzte 80 Proz. s W ^ Ä Z , ^  
fähigkeit eingebüßt. Die hiesige Strafka,n.„« »A  
urtheilte Kajewski zu drei Monate» Gefä.iguw: 
Grögcr Iviirdefreigesprochen.

<m-->»°!In>, D > - w « r d , „ , m t ,  Kimm-, «i-d,- »,!d
kllUAl es eist draußen wieder vieltauieiidstimnrmVerhaftet.

Lokalnachrichte».
Thor«, 18. März 1903.

rabsch«ednnge n.) Der Kommandeur gesund« Mensch jubelt ihm froh entgegen »nd 
der R.Divlfio» Herr Geiierallentnant Wallmiiller. heißt ihn willkommen, nnd erst der Kinder lustige 
sicher beklmutlub sein AbschiedSgrfnch enme- Sckaarl Bald wird ihnen der Osterhase Eier legen, 

«wegen hier ein, un, stch vonvem Kbüue «ew«. rothe «nd grüne, die alle ünmer so 
Ofstzierkorps d « hlefigeu Garnison z„ Verab' geschickt versteckt stnd. Und am Osterionntaa fliiki- 
schiede». — Herr Ghinnastaldirettor Dr. Hahdnck morgens, wen» die Sonne aufsteht.^vird Ihnen

8ehe>i>tvo der Kroneiiorden 4. Klaffe ver-
e r s o u a li e u.s Ghmuastaloberlehrer Zwerg 

>N Marieuiverder ist »nin Direktor des Pro- 
ghmnasinms in Schweb ernannt. Er tritt sein 
Amt mit Beginn des neuen Schuljahres an.

Oberlehrer Schröder von, königl. Gymnasium- in 
Jnowrazlaw ist von, I. Aprii ab mi das Ghmnasin», 
zu Gurseu versetzt worden.

— (Personal i en  bei der Post.) Der Ober 
postasstlicut Böge in Dauzig hat die Postsekretä» 
prüfnng bestanden. Ernannt: der kommissarische 
Pofidirektor Osstg i» Osterode (Osipr.) zum Post- 
direktor. Die Tclegrapheiigehilfiiiuen Dröscher und 
Tiichtenhagen in Danzig find freiwillig aus dem 
Dienste ausgeschieden. J „  den Ruhestand tritt der 
Postdirektoc v. Gizhcki in Marggrabowo.

— (Eine  Denkschrift)  ist im Abgeordneten- 
h"use über die ans Anlaß des vorjährige» l an d ­

Mark sür die Kreise Johannisdurg »llid Neidcu- 
burg. Ueber die Wirknngen der Hilfsaktion, sagt 
di« Denkschrift, ist ei» abschließendes Unheil zur­
zeit nicht abzugeben. Das aber steht schon letzt 
unzweifelhaft fest, daß mit den bisherigen Maß- 
lmhmrn ein durchgreifender Erfolg insoweit erzielt 
ist. als st« den ordnungsmäßigen Weiterbetrieb 
des landwirthschastliche» Gewerbes in den kleineren 
nnd Mittleren Wirthschaften sichergestellt nnd dir 
lUiterstLtzt«« Landwirthe soweit gekräftigt haben, 
daß sie den Nothstand überdauern können.

— <Der J o h a n n i t e r o r d e n )  hat stch. nach 
den» Protokoll des letzten OrdeuskapitelS. anf 
Wunsch der Kaiserin an der Bekämpfung der 
Granulöse in Ostpreußen durch Entsendung von 
dienende» Schwestern bethclligt.wodurch ein Kosten- 
anfwaud von 4753 Mk. entstanden ist.

— ( S t a a t s n n t e r s t ü t z u u g e n  z u r  Be ­
schaffung von Lernmit teln)  für arme Kinder 
in zweisprachigen Schule» hat der Kultusminister 
den Kreisschnliuspektoreu in mäßigem Umfange 
zur Verfügung gestellt.

— (Zei tni igsbestel lung. )  Die größte Be­
quemlichkeit nnd meiste Gewähr für pünktliche 
und regelmäßige Weiterliefernug -er Zeitung im 
neuen Vierteljahr bietet dem Publikum, das durch 
die Post die Zeitung bezieht, die Einlösung der 
in der Zeit vorn 15. bis 25. des letzte» Monats

für den Provlnzialverband wurde -er Rest von 
3 Mk. zur Anschaffung einer Wabenpreffe bestimmt. 
Sodann erhielt Lehrer Schreiber das Wort zn 
seinem Vortrage. Redner verbreitete stch in dem» 
selbe» über Reinigungsausflug des Imme», Früh- 
jahrsreviflon und Nothsütterung. woran stch eine 
rege Debatte schloß. Der Vorsitzende sprach sodann 
über FrühjahrsspekuIationsfüttening nnd erläuterte 
die Verfertigung nnd den Gebrauch von Fntter- 
tafelii. Einzelne intereffante Artikel ans dem 
Zentralblatt nnd dem „Praktischen" gelangten znr 
Verlesung. Nach Besprechnng verschiedener Ver» 
eiiiSanaelegenheiteu begann der gemüthliche Theil, 
in dem mehrere Imker heiteres aus dem Bienen- 
leben zum besten gaben. Die nächste Sitzung 
findet am 4. Mai ans dem Bienenstände des 
Imkers G. Becker-Schwarzbruch, statt. Lehrer 
Steffen-Schwarzbrnch übernahm einen Vortrug.

kätzchen wagen stch immer weiter hervor, als 
wiibtLN sie. daß ihre Zeit gekommen ist, da sie zmn 
Palmsonntag der erste Arühlingsschmuck im 
Zimmer sein sollen. Ucberall regt und rührt es 
stch wie geheimnißvoll. die braunen Knospe» ver 
Bäume schwellen von» warme» Soiiueustrahl ge­
küßt und von Than und Regen erfrischt. Ein 
freierer Hauch zieht dnrch die Weit »nd treibt 
aus Hütte und Saus die dumpfe Winter-schwüle. 
W  naht der Lenz, die Mensche» fühl«» es und

L" ^> '°r M.UH erfüllt ihn. strahlt erst der

>«!.» rn vieltausendftimmig.

stch der Schwächste wieder auf. Aber auch der

der z„m.l..April in'dmRnhrstand tritt^ wirdstch Z A tttr mich zeigen, w^e  ̂ ^n,n,tderFrühlii»g-  , „ das Oslerlämmcherr

— <Or de«sver l e i hn»ge  II.) Dem Post- Daß dich der Lenz nicht schlafend filld't! 
U tttä r Fischer in Elbing nnd dem Obcrtelegraphen- -  <3um T h o r n e r  Gymna s i a s t e n  
asststenlrn Ewert in Dauzig ist bei ihrem Scheide» vrozeß.) Bor der zweiten Senatskammer des

. _ --------- RrilchsgerichtS in Leipzig wird am 3. April d. J s .
über die von den im Thorner Prozeß vernrtheilten 
polnischen Gtzmnastasten eingelegte Berufnng 
verhandelt werden
^ — (Gazeta  TorunSka.) Herr Dhonlsz 
Krollkowski. ein früherer Redakteur der „Gazeta 
Torimeka", ist „ach deren Mittheilniig wiederum 
m die Redaktion des Blattes eingetreten.

— (Bi l lige Kohlen) wollte stch der Arbeiter 
Ladislans Olkowski ans Mocker dadurch ver­
schaffen. daß er von einem Kohlen,vagen, der ans 
der Breiteftraße an der Ecke der Brückenstraße 
stand, einfach eme» wohlgefiillten Sack in Ab- 
ivesenhelt des Kutschers herunternahm nnd sich 
UnM I'ch d e Briickenstraße davontrollte. Sei» 
Mißgeschick wollte es. daß der Kuischer ihn noch 
rechtzeitig bemerkte, ehe er dnrch das Thor ver­
schwinden konnte nnd ihn nöthigte, den schweren 
Sack wieder znriickz,,schleppe», um dann seine»

Theater, Knnst und Wissenschaft.
Wien.  17. März. Das Kuratorium der 

B a u e r n f e l d p r ä m i e n f t i f t n n g  erkannte dem 
Dichter Schönherr fiir sein Drama „Somiwrndtag" 
den E h r e n p r e i s  von 4000 Krone» zu.

Uchlen, find folgende LandestheUe mierkannt --------------

L Z
diele» » ̂ ^"des im Wege des Selbsthilfe nur in Der Kaufpreis beträgt ll 500 Mk — Die Schliistcl- 
» ntz ° Landestheilen als anSgeschloffen erscheliin, mühler Waffermüble hat Herr Krüaer m. d«, 
ZUßte: 1. Die Provinz Pos«, in ihrem gesamint«, Müller Herrn s t^ r i a s  s^üker in R en^ ..^  
M auge mit Ausnahme der Kreise Bromberg. verpachte? -  Eine M z i r k s l ^

Arschau. E lbM a-L an^ Unttrr?cht M °den°beide» ,.mr

A ^ud Le'-uicht^. Das Mobiliar des Aufsehers, 
das nicht versichert ist, wurde eilt Raub der

k>g?,igsbezirks Giimbiiine». d) die Kreise Pr.. sonntage in der evöttaes^^r^I.^ftott 
Mohrunge» «nd Neidenburg des Regie- nachts kurz »ach 1 Üb? broG in vem

N L i k A L  s . . ? «  'bi. -F
r̂ünh»Loud. Rothenburg O.-L-. Bunzlau. Lüden, 

b!! Regier,innöbezirks Liegnitz. 5. Von
n . Aea^'nr Bonimeni: Der Kreis Drambnrg
MkrM^«g«8«vt-LS Köslin. Ueber die Art der .  _ ___  ^ ,
Wlich in V  wurde bestinimt. daß dieselbe Haupt- e Ober-Tborner Niederung. 16. März (Bienen.

oN S7a, n^! Insgesammt wurde eine Summe Stadtniedernng im Lokale des Herrn Wendlandt-

flammen. Das Hans ist mäßig versichert und 
U E luderwestpreußische,,Fenersozität. Es wird 

Brandstiftung vermuthet. <P « )
s Ober-Tb-rner Niederung. 16 März. (Biev...- 

rnchtverelussitzniig.) Unter reger Betheiligung hielt

M annigfaltiges.
( D e r  in« T r e b e r t r o c k n u n g s -  

P r o z e ß )  als Zeuge vernommene Kaufmann 
Georg Christian Schäfer wurde am Montag 
von der ersten Strafkammer des Kasseler 
Landgerichts wegen fortgesetzter Erpressung, 
begangen an dem Kaufmann Schlegel, 
früheren stellvertretenden Vorsitzende« der 
TrebertrocknungSgesellschaft. zu neu»« Monaten 
Gefängniß nnd zlM  Jahren Ehrverlust bei 
sofortiger Verhaftung vernrtheilt. Schlegel 
hatte sich seit 1897 znr jährlichen Zahlung 
von znerst 2000. dann 3000 Mark a» 
Schäfer bereit gesunde«, um damit dessen 
Schweigen über seine Vorstrafen zn er­
langen.

( V o n  e i n e m  s c h w e r e n  Un g l ü c k )  
ist Anton von Werner betroffen worden. 
Sei» Soh» Paul, Fähnrich an der Mariuc- 
akademie in Kiel nnteruahm eine Bvotfahrt 
im Hafen. Das winzige Fahrzeug kenterte, 
nnd der junge M an» ertrank. Direktor 
Anton von Werner trifft dieses Unglück «m 
so schwerer, als er erst vor wenigen 
Wochen seine Gemahlin durch den Tod ver­
loren hat.

( E i n e  S  ch r  e ck en S s ze n e) ereignete 
sich im Grazer Orphenm. Als die Thier- 
bändigerin Margnerite sich »nit ihren sieben 
Löwen produzirte, erlosch plötzlich die elek­
trische Beleuchtung im ganzen Hause. 
Margnerite stieß einen gellenden Angstschrei 
aus, sprang aber sofort über einen Löwen 
zur Falllhär und durch diese in Sicherheit. 
Kaum war fie geborgen, zeigten dir Löwen 
ihre volle Wildheit. Die Vorstelln»- mußte 
abgebrochen werden.

<Ei u s c h we r e s  A u t o m o b i l « « g l ü c k )  
hat sich in P a ris  ereigi««t. Der brrtonische 
Dichter «nd M itarbeiter au» „Joiirn. 
offiziel" Quellten wurde am Sonntag von 
Agameuinou Schliemani», dem in P a ris  
stndirenden ältesten Sohne des Trojaforschers, 
mit einem rasend fahrenden Automobil über­
fahre» nnd aus der Stelle getödtet. Wenig 
fehlte, so hätte die Straßeunienge Schliemauu 
gelyncht. ____

Neueste Nachrichten.
Bvestarr, 18. März. Der Arbeiter: Zimmer­

mann, der nn S treit eine brennende Lanrpe 
nach seiner Frau geworfen, sodaß letztere 
verbrannte, wurde zu acht Jahre Zuchthaus 
vernrtheilt.

Berlin, 18. März. Im  Abgeordnetenhause 
brachte Abg. Faltin (Ztr.) eine Interpellation 
ein, ob es der Regierung bekannt sei, daß 
am 2. M ärz 1902 eine Arbeiterversammlung 
in Rybnik (Oberschlesieu) aufgelöst wurde, 
weil die Verhandlungen polnisch geführt 
wurden, und welche Maßnahmen die Re­
gierung in dieser Beziehung zu treffen ge­
denke.

Berlin. 18. März. Der pensionirte 
Schutzmann Kreuz verletzte heilte Vormittag 
seine Schwiegertochter erheblich dnrch mehrere 
Revolverschliffe und erschoß sich darauf selbst 
Die Ursache ist in Fauillieuzwistigkeiten zn 
suchen.

Berlin, 18. März. Durch starken Eisgang auf 
dem Müggeisee wurde die Dampferbn'icke von Eis­
scholle«! total zerstört. Mehrere Personen konnten 
sich imr mit knapper Noth rette».

Rvrdhanse«, 18. März. Die Stadtver­
ordneten beschlossen den Bau einer Thal­
sperre und bewilligten dafür 600 000 Mark.

BrunSbüttel, 18. März. Der Panzer 
„Kaiser Wilhelm II."  ist mit dem Kaiser an 
Bord um 6 '/ , Uhr von Cnxhaven abge 
fahren.

Grra, 18. März. Das Schwurgericht ver 
urtheilte nach dreitägiger Verhandlung die 
Neslauratenrsrau Scherp«, welche ihren Ehe­
mann durch Gift zu ermorden versuchte, zu 
3  Jahre Zuchthaus und 6 Jahre  E hr­
verlust.

Nürnberg, 18. März. Der Kronprinz, 
welcher gestern Abend -er Vorstelln,ig im 
hiesigen Stadttheater beiwohnte, ist heute 
Vormittag nach Rothenburg abgereist.

Wiei». 17. März. Bei den Ergänziingswahlen 
für den Temeiuderath im dritten Wahlkörper

len mit großer Mehrheit gewähr

Deutschfortschrittler hatten nur in fünf Bezirken 
Kandidaten aufgestellt, die Sozialiften hatte», Wahl- 
enthaltn»« angekündigt. Unter den Gewählten 
befinden sich der Bürgermeister und Vizebttrger- 
meister. Die Chrlftllchsozialen besitze» bereits 
alle 46 Mandate des dritten WahIköiperS.

Petersburg. 17. März. Gestern Mittag sonderte 
stch aus der Menge des auf dem Newski-Prospekt 
spaziereilgehende» Publikums eine Anzahl Per­
sonen aus. die unter Geschrei Flaggen entfalteten 
und bei der katholischen Kirche Straßenkund- 
gebmigen zu veranstalte» versuchten. Die Flaggen- 
träger wurde» sofort verhaftet und der Anflauf 
wurde zerstreut. Im  ganzen wurden etwa IM 
Verhaftungen vorgenommen.

Suez. 17. März. Seit heute Nachmittag 2 Uhr 
ist der Verkehr im Snezkanal wieder frei; das 
Petrolenmschiff, das den Verkehr hinderte, brennt 
»och. »__________

Beranlwovttich für den Anhalt: Heiur. Wart man» tu Tborn.
Telegraphischer Berliner Bürieubertchr.
_____________________I18.M8rzI17.März

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oefterreichlsche Banknote» .
Preußische KonsolS 3 . .
Pre» fische KonsolS 3'/» */» .
Bre» fische KonsolS 3'/, v , .
Deut che Reichsaulcihe 3°/, .
Deutsche ReichsauIelhe S'/,"/«
Wcsttzr.Pfandbr. 3°/« nenl. N. 
Westpr.Psa»dbr.3'/?/« .  .
Posen« Pfaudbrikse »»/.'/« .
Polnische Pfandbriefe 4°'/>»
Türk. 1«/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Niiiuäii. Rente v. >891 1"/» .
Disko». Kunlmaiidit-Antheil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanftalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/«

Weizen: Loko in Newy.Miirz. . 85'/. 89
Spi r i t us :  70«lvko. . . . 34- 00 34 -00

Weizen M a i.........................  147-50 lgg-50
„ J u l i ......................... l46 —00
„ August.....................  —

Roggen M a i . . . . . . .  >47—50 147—80
J u l i . .....................  1146-00 146 -25

,  Anglist..................... I — —
Bank-Dlskoiit 3 vTt . LombardzlnSfnsr 4 VEt. 
Privat-Diskonl 1'/« vCt.. Londa». Diskont S vTt.

B e r l i n .  18. Mär». (Spiritusbericht.) 70 er 
34.00 Mk. Umsatz 16000 Liter. A er loko Mk. 
Ninsatz — Liter.

Königsberg.  18. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 99 inländische. 30 russtsche Waggons.

Thorner Marktpreise
__________vom Dienstag. 18. März._________ _

216 30 
216-00 
85-10 
92-60 

101 90 
101 80 
92 90 

101 80 
89-90
98 40
99 80

102- 90 
100-00
28-45 

101 -  00 
84-40 

195-80 
ß05-60 
163-50 
200 -00
103- 50

216-50
215-95
85-20
92-50

101-90
101- 90 
92 80

102-  00 
89 80
98 40
99 00

102 -90
28-40 

101-10 
84-40 

,96 25 
211-00  
163-75 
201-60
103 50

B e n e n n n n g

lOOKilv

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

SCZock 

1 4ilv

Weizen .
Roggen .
Gerste. ..........................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Richt-).................
Heu. . . ......................
Koch-Erbse» . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Weizen«»«W.....................
Roggenm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Kenle 
Banchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.................
Geräncherter Speck. .
Schmal z. . . . . . .
Butter . . . . . . .
E i e r ..............................
Krebse. . . . . . . .
Heringe . ......................
Breffen . . . . . . .
S c h le ie ..................... ^
Hechte.......................... ....
Karansche» . . . . . .
B arsche ..........................
Zander . . . . . . .
Karpfen . . . . . . .
Barbiue». . . . . . .
E ' . .....................
Petroleum . . .
Spi r i tus . . . .  

ldeuat.).
Der Markt war mir mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebel» 15—20 Pf. p. Kilo.Sellerie 

10—15 Pf. pro Knolle. Mcerrettig 10—30 Pf. p. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 25-30 
Pf. pro Pfiiiid. Kohlrabi —Pf.p.M dl., Blumen­
kohl 10-50 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5-25 Pf p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 10-40 
Pf. p. Kopf. Nothkohl 10-40 P  .p . Kopf Mohr- 
^be" l0- t 5 Pf p. K.lo. A-Pfel 3 0 -L ' Pf p. 
Psd., Apfelstnen 40-1,00 Pf. pro Pfund. Gänse 
4.50-6.00 Mk. pro Stück, Enten 4LO bis 6F0 
Mk. pro. Paar. Hühner alte IM —2.00 Mk. pro 
Stück innge 1.80 Mk. Pro Paar. Taube» 
80—40 Pf. pro Paar. Hasen —.— Mk. pro 
Stuck. Puten 4M—6.50 Mk pro Stück.

Ha m b u r g ,  17. März. Rüböl n»hig. ioko 67 
—Kaffee behmrptet. Umsatz 3000 Sack. — Petroleun» 
behauptet. Standard white loko 6.50. — Wetter: 
wolkig._________________

1 tüte»

niedr.j höchst. 
B r e i s .

F -

17 20 18
14 80 15 2 0
12 20 12 4S
14 20 15
7 — 8
7 — 8

17 — 18 —
1 20 2 —

50 I
—'

1 10 1 20
L

80 W
1 20 1! 4(»
1 — 1 2 0
1 60 — —

90 2 N
2 80 3 20

70 R

1 20 40

1
1 40 60
1 80 — —

— 90 — —
— 20 — 50
— 12 — —
— 16 — 20
1 20 1 30

— ^25 — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Dieustag den 18. Mälz. früh 7 Uhr.

M r ' W ' L i , . - '
Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Dem- 

peratlir — 4 Grad Cels., nledrigste — 1 Grad 
Celsius.

Reustädtische evangelisch« Kirche: Mittwoch, Ist
März 1902, abends6 Uhr: PasstouSandacht. Herr 
Superintendent Wanbke.___________

1V. März: Sonn.-Anfgang 6.l6llhr.
Son>r..Uute»g. 6.14 Uhr. 
Mond-Ausgang 1.12 Uhr- 
Mond-Untrrg 8 87 Mir



Statt jeder bessudkien Meldung.
Heute früh wurde uns durch einen plötzlichen T od unser 

inniggeliebter S o hn

6 rU8ta v
im 24. Lebensjahre jäh entrissen.

Um stitle Theilnahm e bitten die tiefgebeugten E lte rn  und 
Geschwister.

B i ld s c h ö n  bei Culmsee den 16. M ärz  1902

ttsrmann v̂yssr und Frau.
Die B eerdigung findet D onnerstag den 2V. d. M ts .,  nach­

m ittags 3 ' / ,  U hr, von, T rauerhause aus statt.

I n  dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des am 24. Februar 
1902 zu Thorn verstorbenen 
Kaufmanns 8!won 8lmvn — 
in Firma 8. 8iwt»n —  in 
Thorn, Gerberstraße 20, wird 
der allgemeine Prüfungsterm in 
auf den

10. Juni 1902,
vormittags 10 Uhr, 

anstatt 10. M ai, anberaumt.
Thorn den 17. M ärz 1902.
Köniat. Amtsgericht.
I n  dem Konkursverfahren 

über das Vermögen des Kauf­
m anns t tu s tn v  k r s x e r  —  
in Firm a t t e b r .  k r s x e r  —  
in T horn, Breitestraße, wird 
der allgemeine Prüfungstermin 
auf den

10. Juni 1902,
vormittags 10V. Uhr, 

nicht 10. M ai, anberaumt.
Thorn den 17. März 1902.
Königl. Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Säm m tliche auf S ta tio n  Mocker 
Weslpr. ankommenden Eil- und Stück­
güter werden vom 1. A pril d. J s .  ab, 
sofern sie nicht bahnlagernd gestellt 
sind, oder die Em pfänger sich nicht 
rechtzeitig vorher die A bholung selbst 
bezw. einen anderen Bevollmächtigten 
ausdrücklich vorbehalten haben, inner­
halb des Bezirks M o c k e r  und der 
S ta d t  T h o r n  und V o r s t ä d t e n  ver- 
w altungsseitig zugerollt werden.

Desgleichen besorgt die V erw altung 
im  gleichen Umkreise auf A ntrag  auch 
die Zuführung der W agenladungs- 
gttter, sowie die A bholung aller m it 
der B ahn  zu versendenden G üter aus 
der Behausung des Versenders.

Z u  diesem Zwecke ist der Spediteur 
H err M fa llo r  a ls  bahn-
amtlicher R ollfnhrm ann bestellt worden. 
E r  ist verpflichtet, die A n- und Ab­
fuhr der G üter gegen die vereinbarten 
in  der GüterabfertignttgssteVe a u s­
hängenden Gebührensätze un ter A us­
schluß von Trinkgeld auszuführen.

Vorstand der Königlichen 
Eisenbahn-Verkehrs-Inspektion

(Direktionsbezirk Brom berg.)
Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, 20. d. Mts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich bei den» M ilitä r-In v a lid en  

S i v k  in Stewken folgende 
G egenstände:

1 Kleiderspind, 1 Wäsche- 
spind, 1 Spiegel, 2

fchme, _ , 
tt. Dezimalwage

öffentlich iiieistbietend gegen gleich 
baare B ezahlung versteigern.

T h o rn  den 19. M ärz  1902.
v o v l c e ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Auktion.
Donnerstag den 2V. März,

11 U hr vorm ittags, 
verkaufe Jakobsvorstad t vor dem Gast­
hause des H errn  v p o n t tr o M , im 
A uftrage, gegen B aa rzah lu n g :

1 gelben Wagen (Selbstfahrer),

L Ausziehtisch, L Ziehrolle, 
Pferdegeschirre u. s. w.

L lv le k e r , Auktionator.

Große Auktion.
Freitag den 21. März 1902,

nachm ittags 3 Uhr, 
werde ich vor der R estauration des 
H errn  v . v a f v L z f n o k r ,  T ho rn  III:

Tische, Stühle, Spiegel, 
Sophas, Bettgestelle u.s.w.

im A uftrage meistbieteud verkaufen. 
____  M io lv k o p , Auktionator.

ZiWsbescheichiiiW
für Erst» und Wiederimpfungen 
hält vorräthig
6. Voindrvmlii» Kuchdrnlkttki.

Welch' Kostege
möchte m it einem Stationsassisteuten 
wegen Familienverhältnisse gegen eine 
Entschädigung von T ho rn  oder Um­
gegend nach M enstein  tauschen? Z u  
erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Z tg.

Pensionäre.
Schüler, Knaben od. M ädchen, find. 

vorzügliche Pension. Brückenstraße 
1 6 ,  b. F ra u  H aup tm ann I> » m d v o k .

Schüler,
welche die hiesigen Schulen besuchen 
wollen, finden gewissenhafte Pen­
sion. jüngere auch Beaufsichtigung 
der Schularbeiten. Z u  erfragen in  
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schüler oder Schülerinnen 
finden gute Pension und liebevolle A uf­
nahme. Frau N v n r » s t iv  L l o s a n ,

Ciilm erstraße 29, 11, r.

Junge Buchhalterin
m it eins. n. doppl. Buchführung, 
Stenographie u. M aschinenschr.vertraut, 
sucht per sofort eventl. 1. A pril cr. 
S te llung . Aug. erb. un ter H . L .  8 8 8 8  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Nach vollendeter Lehrzeit in  der 
doppelten Buchführung suche

Atllttttg als Wrenu.
Gute Zeugnisse vorhanden. Aus G e­
halt wird weniger gesehen, a ls  auf an ­
genehme S tellung . Gest. Anerbieten 
unter I>. t t .  S V O  Thorn > poftl. erb.

Suche von sofort aus anständiger, 
evangelischer Fam ilie  eine zuverlässige

Wirthin
sür kleinen H aushalt m it Landw irth- 
schasi nebst M olkerei. Zeugnißab­
schriften m it Gehaltsansprüchen an 
Unterzeichneten erbeten. Oder aber 
ein Mädchen oder Wittwe im 
A lter von 17— 40 J a h re n  m it etw as 
Vermögen zn sofortiger B erheirathung. 
D iskretion zugesichert. Ev. P ho to g r. 
werden gegen Rückporto zurückgesandt. 

v a r >  p a n s o g r s u »  W ittwer, 
B auunternehm er, Podgorz.

Köchinnen, Wirthinnen, M äd­
chen für alles erhalten gute S te llung  
von sofort oder später durch 
Stelleuverm . (Kettle

Neustädter M ark t 18, I.
E in junges M ädchen aus anständiger 

Fam ilie sucht S te llu ng  a ls
Kindermädchen.

Angebote un ter l?. N . 2 6  an die 
Geschäftsstelle dieser Z eitung erbeten.

Eine Aufwärtcrin wird verlangt 
Thalstr. 2 4 , 11. links.

§>»dk m s«M
oder 1. A pril Stellung in einem 
P a p ie r , oder M auusakturw aaren-G e- 
fchäft. Gest. A nerbieten un ter t t .  t t .  
2 0 0  T ho rn  I poftlag. erbeten.

Wjirer md Leute
ähnlichen B erufes verdienen durch V er­
kauf eines äußerst zugkräftigen Artikels 
enorm es Geld. Z u  erfr. in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Suche fü r mein K olonialw aaren- und 
Destillationsgeschäst per I. A pril

eine» Lehrling.
L .  W U I i M O L l l L ,

Leibitscherstraße 31.

Einen Lehrling
sucht « l a x  I , a n g o ,  Uhrmacher.

KehrLinge
können eintreten bei

V . « ( a o i -n a r ,  Tischlermeister.
S kräftige Arbeitsbnrschen find. 

gnte S tellung .
N S u s I o i ' ,  Brom bergerstr. 16— 18.

A««« 3001» Mk.
werden von sogleich oder 1. A pril cr. 
auf ein städrisches Grundstück gesucht. 
Z u erfr. in der Geschäftsst. dieser Z tg.

M ein Mocker, Lindenstr., belegenes
Grundstück,

bestehend aus W ohnhaus 
nebst 3 M org . G arten land, 
bin ich willens

v a e r m a n s k i ,
T ho rn . M aurer-A n ttshaus .

A l .  Wohnung hat noch zu verm. 
ik» SMIiiger, Tapezier, S trobandstr. 7.

F o rtzngshalber ein kleines, gut ver­
zinsliches Grundstück billig zu ver- 
kanfen. Z u  erfragen

Mocker, Mittelstr. 7 , Hos.

AcknIM im Gkmskdm
mit circa 20 Obstbäumen sogleich zu 
verpachten. N äheres darüber
________Coppernikusstr. 18, pt.

Gesuch»
ein junges Pferd (nicht 
über 6  J a h re  und nicht 
unter 4  Zoll) Gewichts­
träger. Angebote m it B e­

schreibung, P re is  und genauer Adresse 
un ter L, X . an die „T horner Presse."

Selbstfahrer
nebst Einipännergeschirr
zu verkaufen

Thalstraße 22 .

Gelegechitskaitf.
E in  junger, schön gefiederter, zu­

traulicher und sprechende^

m it hoch elegantem Gestell, aus dein 
er friß t, trinkt, spricht und schläft, ist 
umsländehalber zum Preise von 75 
M ark zu verkaufen. N äheres un ter 
L . 1 7 6  in der GeschäftssL. dieser Z tg .

Einkauf
von alten Kleidungsstücken, 
Betten, Möbeln, zahle wie bekannt 
die höchsten Preise. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
a ls  A uktionator und T ax ato r für 
Nachlässe u. s. w.

A l s t t s n l s l ,  Schuhmacherstr. 24, I.
E in  gilt erhaltenes

Klavier
für einige Zeit zu miethen gesucht. 
Gest. Angebote un ter K . 6 .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

k in e  ttlte gttte V io lin e
billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
in  der Geschäftsstelle d. Z tg.______

E in  guterhaliener

Bücherschrank
wird zu kaufen gesucht. Adressen 
m it P reisangabe un ter V . L o k .  an 
die Geschäftsstelle dieser Z tg. erbeten.

20  Fach 4  fl. eichene, gnterhaltene
Doppelfenster,

beschlagen und verglast, sowie mehrere
verpatzte einfache und Doppel­
fenster stehen zum Verkauf bei

^  K l a u » ,  Culm er Chaussee 49.
E in  gebrauchter, aber gu t erhaltener, 

kupferner
Waschkeffel

zu kanfen gesucht. W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

zu verkauf. C ulm er Chaussee 69, 1 T.
M ehrere Möbel, Tische, Stühle, 

Spinde billig gleich zu verkaufen. 
» ü u r l o r ,  Brom bergerstr. 16— 19.

Umzüge
werden ausgeführt m it und ohne 
M öbelwagen.

N . ö l s o S n g ,  Jim ungsherberge.
Dem geehrten Publikum  der S ta d t  

T horn  und Umgegend gestatte m ir meine

ZllWf- «0 ZMHckik
bestens zu empfehlen. S trüm pfe werden 
auch angestrickt.

D a s  Unternehmen hat den Zweck, 
arm en anständigen M ädchen B e­
schäftigung und U nterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind m it Maschinenarbeit 
sehr gut vertrau t, so daß allen A n­
forderungen des Publikum s entsprochen 
werden kann.

M eine S trum pf-F abrik  befindet sich 
vom 1. A vril Coppernikusstratze 
Nr. SS, II. Etage.

» .  v o n  S I s s k s .
I n  der Küche sparen hilft

i
2  n  c h  W U N 2 6 N

von schwacher Bouillon, Snppe»,
Gemüsen, Sanken l- w.

M aggi's Bouillon-Kapseln) bei
k»»I IVvdsr,

D rogenhanblnng, Breitestraße 26  und 
Filiale Cnlme>»rake 1.

Maisschrol und 
Gemerrgeschrol

offerirt m it M ark 6 ,50  per Z tr . frei 
B ahn hier

L i r i L L  V a U n i s r ,
Scköltfee Westpr.

Erste Etage, 3 Z im m er, Küche, 
Zubehör, vom l .  A pril zu vermiethen 

Hohestr. L, Tuchmacherstr.-Ecke.

D k > W 5 '
Abtheilung Thorn.

Sonnabend den 22. März, abends 8 Uhr,
in der Aula des Kgl. Gymnasiums:

— V o r t r a g
des Kgl. Gymnasialoberlehrers Herrn v o n  K o o ic e i ln s n n :

„Bilder aus der Tropenkolonie Java 
nach eigener Anschauung."

Damen und Gäste sind w illkom m en .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ V o r - s l a n ä .

8 eIlÜ t26IlIlÄN8.
V o n »  S O .  b i s  8 .  1 S V L .

sechs IM e ile r  LorstelliiiW
und Gastspiel von

königl. Hofschauspielerin,
O a v s a i r  L k v v k -

königl. Hofschauspieler.
Tropfen Gift.

M e u !  M s u !

öllzeMreulläe. kipriemie. kemirrMee.
KISrIr im Vwkel. keenliäntle.

Bons je 6 Stück Sperrsitz 12 Mk., 6 Stück Saal 6 Mk. ganz beliebig an 
den Gastspiel-Abenden zu tauschen, von heute ab bei H errn vu8Lzm8kr, Breiteste.

D er Bon-Verkauf w ird am 30. M ärz  geschlossen und müssen Kasten 
preise wesentlich höhere sein.

N a b e  n i S i n

v o n  O o L n r o i ' s I r ' a s s s  2  i r a o v t  

« . SS, I
v . r l s e t .  ^ § , 7 / E ,

Dauhötzer,
Bohl«« u»»d Brett«« i» allen Stücke», rauh und bearbeitet, sowie
Fnßleisten, Kehlleisten, Thürbekleidnnge«, Hohlkehlen und 
Rnndstäbe rc. in sauberer A nsführung,

K ohnschttitt
unter sorgfältigster Holzausnutzung und leihweises V orhalten der Holz­
bearbeitungsmaschinen auf meinem Dampfsägewerk,

A u sfü h ru n g
kompletter Baute» und aller Rcparaturarbeiten, sowie Taxen 
und Gutachten rc. zu m äßigen Preisen.

L«. Baugewerksmeister,
Thorn, Culmer Vorstadt.

Prima seidefreien Rothklee
m it Mk. 52  per Z tr.,

vorjährigen, gut erhaltenen Roth 
klee .. 4 0 - 4 5  ..

Tpmothee „ 33 „ „
Seradella „ 12'/. „ „
Klremischung für Wiese»

20  .. „
Wicke» 9 ..
sowie sämmtliche andere S a a te n  nnd 

Saatgetreide offerirt billigst
Z D n o L L  O s i I r r » « 1 7 ,

Schöusee Westpr.
lilsueds» dki lulmsll

giebt S a a t g e t r e i d e  ab :
Nöc-Weizen und Ligowo- 
Haser, 's Ztr. 10 Mk. und 
Chev.-Gerste, s  Ztr. 9 Mk.
Ä M ic h k «  SstUküsD W l
verkaufe, um zu räum en, zu jedem m ir 
annehmbaren Preise.

W w e,
Schiüerstraße 3.

bom illium  K lsuelir«
hat Kronen-Puten, H ahn ä 10 Mk., 
Hennen L 8  Mk., znr Zuckt abzugeben.

Probepackete,
enthaltend Butter, 6 S o rten  Käse, 
Molkenbrot, Milcheiweiß, Milch- 
kakes re. versendet zur Em pfehlung 
ihrer Produkte gegen 5 Mk. Nachnahme

Nolkvrsi llueänsu.
Bei Bestellungen bitte aus diese 

Zeitung gefälligst Bezug nehmen zu 
wollen.
1 W ohn. zu verm. Brückenstr. SS.

Möbl. Zimmer
zu verniiethen. Z u  erfragen in der 
„T horner Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
M öbl. Z im .z .verm . Tuchmacherstr. 14.

Eine sreundl. Balkonwohnung,
1. Etage, 3 Zim m ern rc., besonderer 
Unistände halber zum 1./4 .. auch ip-it-r

l » .

z Wohnungen:
») 2  Zim m er. Küche. Zubehör, 
^  Balkon, I .  Etage, für 180 Mk., 
d  desgl. 2. E tage, 160 M k.. 
o) Kellerwohnung: 2  schöne, helle 

S tuben  100 M k.. 
vermiethet zum I .  4 .

8 . 8vk«a«r, Kasernenstr. 4 6 .

Uertiil.
Mittwoch -eu 10. d. M t-.,

abends 8  Uhr, 
im  Schützenhanse:

V o r t r a K
des H errn  Vikar «H on okF  aus K rem s 

in Nieder-Oesterreich über:
„Die Los von Rom-Keuirguiig
Gesänge des altstädt. ev. Kirchenchors. 

E in tr itt unentgeltlich.

Wohnung,
3 Zimm er m it Zubehör, 1. E tage, für 
270 Mk. vom 1. A pril oder später 
zn vermiethen.

K s m u t t s -  Juukerstraße 7.

Kilt limslW, U«»T
bestehend aus 7 Z im in., reich!. Zube­
hör ». G arten , ist v. 1. A pril z. verm.

» c k a lv o e t  p e n n l lv ,  Bnchdrnckcrei, 
Brombergerstr. 2 6 .

Friedrichftr. 1012,
1 herrschaftliche Vorderwohnnng 

von 6  Z im niern nebst allem er­
forderlichen Zubehör, in der ersten 
E tage,

L Wohnung von 3 Z im m er» nebst 
Zubehör, in der ersten Etage des 
Hinterhauses,

vom 1. A pril zu vermiethen. 
N äheres beim

P o rtie r  » o l l u a l o i '  im Hinterhaus«.
Stube mit Kabinet zu vermiethen 

Coppernikusstr. 2 4 , l.

meSksliirSiüMl.
Altstädter Markt 8.
Der Unterricht

in der

russischen Sprache
^  »st eröffnet.
Derselbe wird von einer diplom irte» 

D am e ertheilt.
Sprechstunde täglich von 2—3 Uhr.

Der Direktor.
Neben V orn L 8eb ü t26 per sofort 

oder 1. A pril schöne Wohnung, A 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, S  Zimmer und Zubehör, 
gr. G arten , per 1. A pril zu vermiethen 
Thornerstr. 25 . Auskunft daselbst 
durch H errn  Zugführer Nalllov und 
F räu le in  Lttmmvrmsim.

'  '  .. '  vi»,
eine Wohnung von 4  Zim m ern 
nebst Zubehör, im dritten Obergeschoß, 
vom 1. A pril zu vermiethen.

N äheres im Bäckerladen dortselbst.

Eine Wohnung,
3 Z im m er nebst Zubehör, für M ark  
320 zu vermiethen. Z u  erfragen

Culmerstratze 9, im Hotel.

Balkon-Wohnnng,
1. Etage, 3 Zim m er zum 1. August 
ev. früher zu vermiethen. E ignet sich 
auch fü r nnverh. Offiziere. Z u er­
fragen im Laden Jnnkerstr. 4 .

7 " I <«/I2
Herrschaft!. W ohnung von 6 Zim m . 
und allem Zubehör, bisher von H errn 
O berleutnant v. k s le d r ^ m  bewohnt, 
zum 1. A pril zu vermiethen.

Allst. Markt 28
ist eine Wohnung, L. Etage, zum 
1. A pril zu vermiethen. N äheres
beiH herrschaftliche W ohnung, Brom b.  ̂B orst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pserdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

6t. 8 o i> p » rt, Bachestraße 17.
4 gr. W ohnung, 3 T r., 7 Zim m er 4 u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. Vlapa I>«vlL,

Coppernikusstr. N r. 7.

Wohnung,
3 Zim m er, Entree, Zubehör, ver- 
setznngshalber sofort zu verniiethen. 
Z n erfragen Bäckerstr. 9, pt.

«»»Wtjstm UM A1 Laden nebst anschließender W ohnung, 
sowie die 1. Etage zu vermiethen.

N äheres durch' Oarl LIsemrtvu, 
Gerechtesiraße 15 17.

B rom b. Borst., Schulstr. 2 0 ,2 . E tg., 
5 Zim m er, Zubehör, G arten, ver- 
setznnqshalber sogleich zu vermiethen.

V o r d e r - W o h n u n g ,  rcnovirt, s  
g ianner, Kabine» E .itr-e . zu ver-
.»ieibe,. Seglcrstr. 7. I.

«Sartenwohnnng, bestehend aus 2 
Z im m ern nebst Zubehör u. V eranda, 
ist zu verm. Mocker. W ilhclmstr. 7.

Brom berger V orstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., W ohnung. 6 Zim m er, Zubehör, 
B orgarten vorn 1. 4. 1902 zu verm.

Wohnung.
4 Zim m er, zu verm. Schulstr. 3.

Bäckerstr. 35, W. v. 4 Z . u. a. Z . 
v. 1. A pril z. v. N äheres B au un ter­
nehmer I l io b o r -  Grabenstr. 16.

Waldstr. 2 9  ist eine Wohnung 
von 2 Zim m ., Küche u. Zubehör sofort 
zn vermiethen. Xnslko.
(Wohnung von 3 Z im m . u. Zubeh. 

zum 1. A pril zu vermiethen
Mi'cüerstraße 5 o , tt.

Kl. Wohnung oom l .  A pril ab 
zu verm. Tuchmacherstr. 1, l l.

Wer Stelle sucht, verlange die 
Allgemeine Bakauzen-Liste. M annheim .

L o s o
znr Königsberger Schloßfrei- 

heitS-Gel-lotterie, Ziehung an« 
17. und 18. A pril cr.. Hauptgew- 
50000 Mk., L 3.30 M k.; 

zur Königsberger Pferdelotteri«, 
Ziehung am 28. M ai. Hauptge­
w inn 1 ko.npl. 4spännige Doppel- 
Kalesche. L 1,10 M ark 

zu haben in der -  »
Geschäftsstelle der .Th-rarr pressê

Hierzu Beilage.

Drink nnd « e r la s  von E . D o m b r o w s l i  in T ü K n .



Beilage z« Rr. 6V her „Thawer Preffe '
Mittwoch den 19. März 1902.

Amerikanischer und deutscher 
Journalismus.

Die Botschaft des Prinzen Heinrich an die

!n?un!>e 5 " '.""gebender Stelle die deutsche Jonr- 
r Ä » . ! ^e lw enitier geachtet werde. An Wirk- 

.t der Abstand keineswegs so grob. wie es 
schemt, das Gros der amerikanischen Jonriialistcn 
M t  sozial nnd finanziell auf keinem höhere» 
Standpunkte, als die Mehrheit der deutschen. Jn- 
bezng aus Bildung und Kenntnisse hat Deutschland 
entschieden das Übergewicht. Das Höchstgehalt 
deutscher Chefredakteure beträgt in ganz ver­
einzelten, günstige» Fällen 25000 Mk.; in Amerika 
kann man es auf das zehnfache nnd noch höher 
bringen. Freilich g ilt das auch nur von wenigen 
Herren. Der Redakteur an kleinere» B lättern 
oder der Anfänger an größere» bekommt etwa 20 
Dollars <— 81 Mk.) die Woche und bekleidet keine 
""»eschenere Stellung als ein „Clerk". der in der 
Mvedition arbeitet, wozu indessen zn bemerken 

daß hie meiste» dieser Redakteure auch keine 
«-."'bliche Bildung haben; viele haben sogar nur 
n-ml». . dmentarschnle besucht. E in akademisch 
^.„,' beter Redakteur, der aus Deutschland nach 

» h'miibergeht, kann auch anf keine bessere 
A'bi.nng rechnen, es sei den», daß er das Englische 
I . o . F x " s c h t ,  wie seine eigene Muttersprache 
^ . . IA - 'U " " ! 'b te ,  interessante Artikel in englischer 

, ^ " , b c n  kann. Die meisten deutschen 
A  . «"cd kaum existiren; viele find in
den lebten Jahren eingegangen. Jetzt existirt in 
Nordamerika nur e i » größeres deutsches B la tt 

M -k ^ E )a rk e r  Staatszeitnng". Die B la tte r 
s r i ik i^ ^ u  gehen m it Riesenschritten znriick, der 
'»  Ba ltim n?!.'"-»^"E  »Deutsche Korrespondent"
Wurstblatt geworden"^ deine" Riesenformates ein 
d e r^a u d °e iE n e s "Ä ^k "B lä tte r sind entweder in 
schatten. S te llt ab-r°°e. t  A k t? e ..^ s - l^ ^ ''g - i-U ' 
Man» als leitenden Redakteur 
selbe fast ebenso da. wie wenn er der EcheiUm ,,,' 
wäre. Der Redakteur z itte rt nicht vor der Aktien­
gesellschaft. sondern diese vor ihm. denn an seinem 
Namen haftet das Gedeihen des Blattes nnd 
damit ihr Einkommen. Allerhand Goldströme 
stießen dem Redakteur noch außerhalb des festen 
Gehaltes zu, manche der Herren sollen jährlich 
wohl 100000 Dollars einilehmen. Diese haben 
allerdigs die Stellung „kommandirender Generale". 
Manche von ihnen find Staatssekretäre. Botschafter 
nnd Gesandte geworden, noch mehr haben folche 
Posten abgelehiit. wenn fix ihnen angeboten wurden. 
Der Sekretär lMmister) des Postwesens, welcher 
t.'Mlich zurücktrat, kehrte auf seinen Redaktions- >,v..i zurück: der Redakteur der „Newhorker T ri-  

. Whitelaw Reid. ist Führer der ameri- 
Eb-Uchrn Krönilngsdeputation bei der Krönung 
arvk?r?? I "  von England. O ft hat ein Minister 
zu sei»' ^ rg e iz . «Editor euicr großen Zeitung 
Ministe',:?!? nmgekehrt em Editor nach einem 
ralcken Daß ei» Eliigewanderter zn einer
säst nie Nn.!"'i>.stch emporgeschwungen hat. kommt 
^sraeUt Ausnahme bildete ei» Wiener
World gelang!e° ^  Bnlitzer, der an die Spitze der

b> i,^-.'."'»^..""r^buischer Jonrnalist so Welt nicht 
^ » n ,  so liegt das a» zwei Gründen: 1. 

s t ->»»!. ̂   ̂ amerikanischen Zeitungen besser, weil 
L 'v e ' t  niehr ernnehme». n„d 2. ist Amerika eine 
viel ^ .« u tn rg cn lä b  das W ort einer Zeitung 
dessen Einem monarchischen Staate,
mag i ib e r t r .M » ^ '''. . r " ' a« varton« ist. Hr. Hearst 
N c w v a i k . h a b e n ,  als er behauptete, sei» 

dnrwaesek?»»«'^" hab- den Krieg m it Spanien
wenn" est, kalbe» ^  nicht zu viel gesagt, daß. 'Oknu em yaLbes Dtt(rend von Editoren der a»i- 
oesel)ensten f lo t te r  sich verbündeten, sie ebenso

ant imstande wären, irgend eine Kriegserklärung 
durchzusehen, wie einen geplanten Krieg zu ver­
hindern. Daß so mächtige Männer ohne weiteres 
zu einer höchst angesehenen Stellung im Staats- 
leben kommen müssen, versteht sich von selbst.

Man mag nun einwenden, in sozialer Beziehung 
gälte drüben ein Journalist doch mehr als hier, 
weil dort nicht der „bnreankratische Kastengeist" 
bestehe. Dort, sagt man. komme es nicht vor. daß 
ein hoher Beamter auf den Journalisten herab­
sehe. Einverstanden! D ort aber g ilt eine andere 
Aristokratie, die des Geldes. Ein tüchtiger Maurer 
oder Tischleraeselle kann auch 20 Dollars pro 
Woche verdienen und wird dann dem Journalisten, 
der dieselbe Löhnung bezieht, gleich geachtet. I n  
Amerika giebt Bildung und Stand keinen A n s p ru c h  
anf „Respekt", jeder Mensch w ird danach gemessen, 
was er ve rd ie n t. Und so ist der schlechtbezahlte 
Journalist ein Kuli. während sich nm den Editor 
eines großen B lattes die„oberstenVierhnndert"von 
Newhork drängen. Alle Thüren sind ihm weit 
geöffnet, nnd er hat die Geschicke der Republik m it 
zu bestimmen. Also auch drüben ist nicht alles 
„Gold, was glänzt".

Prinz Adalberts Rückkehr 
von seiner erste» Seereise.

Bo» F. A. Esche.
------------  (Nachdruck verboten.)

 ̂ ^ K i e l .  15. M ärz I M .
,. Aus fremde« Gewässern kehrt heute ein Kaiser- 

Vrinz Adalbert. der dritte Sohn unseres

Simmel macht ein recht unfreundliches 
k » « ;^ '^ E a u  spannt er sich über die grau er- 
»ud kenbA des deutsche» Reichskriegshasens.

versannnttt 'du>'g des Kaiser Wühelm-Kanals 
zollernprinzen. d "  ^Es doch dem jungen Lohen- 
iiiid Meeren und » „« 'L ^ h r t  aus fernen Ländern 
Willkommengrntz ersten Seereise, den
läßt sich der Kieler Diese Gelegenheit
entgehen, denn gar zu sehr hU?« und Wind nicht

"-»NA'KL'K

M  Noth erwische ich in einem der Lokale « K

M N i'p fe ,, wie geschaffen ist. Drum: Kellner '.,e„ 
-  Ah. das thut gnt. -  So. nun noch eine 

H U .rr- angesteckt. Sinnend blicke ich den blaue» 
und »acl,- Da dringt immer Wieder ei» 
la iite k^tbE  W ort an mein Ohr, und dieses W ort 

U 'A d a lb e rt!
diests N '"e ,ie  Zeiten steigen bei der Nennung 
schweife» der Erinnerung auf. W ir

dkm ^W ?L^n /t' eine unglückliche Zeit. Sie ist 
wird käst entkchwnnde». Doch heute
erste,?" w'eder Wach, jene unglückliche Zeit der 

' deutsche» Flotte, die all, 7. Januar 1852

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

49. Sitzung vom 17. M ärz 1902.11 Uhr.
Die B e r a t h u n g  des Kapitels Elementar» 

unterrichtsanstaltc» des K n l t n s e t a t s  w ird bei 
der Position „Hö he re  Mäd chenschu len"  fo rt­
gesetzt.

Abg- W e te k a m p  lfreis.VP.) wünscht Zulassung 
der Bolksschnllehreriiitieu »ach abgelegtem Examen 
zum Besuche höherer Bildnngsanstalte». damit sie 
später auch das Oberlehrerinuenexamen ablegen 
können, ferner Entfernung überflüssige» Gedächtniß- 
stoffes aus den Uiiterrichtsgegenftände» der höheren 
Mädchenschule».

M inister D r. S t u d t : Die Uuterrichtsverwaltung 
nimmt der Bewegung gegenüber, daß sich in der 
Richtung des Franenstndinms geltend macht, eine 
abwartende Haltung ei», verfolgt die Bewegung 
aber m it der größten Änftlierksamkeit. Für den 
Bersiich. die Eiementarlehrerinnen zum Ober- 
iehrerinnenexauie» zuzulassen, kaun die Regierung 
die Verantwortung nicht übernehme». Die Organi­
sation der Höheren Mädchenschulen ist Gegenstand 
wEtzfaitiger Erwägung. W o  Ghmnasialkurse ein- 

werden, ist die Absolvirung der höheren 
.überall Vorbedingung. Eine Ber- 
weiblichen Seminarknlsns erscheint 

nicht rathsani» ebensowenjg eine Aendernna der 
Vor chrifte» über die Znlassnng po.. M/dcke,, zum 
Universitätsstndimn; es soll den P r o M e «  kein 
Zwang bei der Zulaffuug weiblicher Zuhörer auf­
erlegt werde». Die Regierung erblickt ihre Auf­
gabe bei der Mädchenerziehnng darin, die ideale 
Stellung der deutschen Frau zu erhalte».

Abg. Hackender« lnatlib.) begrüßt die An- 
kiiud'gung desM inisters. daß er au die Reform 
des höhere» Madchenfchnlwesens denke, m it Freude 
Ein höheres Bildnngsbedürfuib werde voll allen 
Frauen empfunden; man sollte auch die Wünsche 
der jungen Mädchen, die über das Ziel der höheren 
Mädchenschule hinaus wollen, nicht so schroff ab­
weise». wie das Abg. Schall im vorigen Jahre 
gethan habe.

Abg. S c h a ll (kons.) b ittet den Minister, den 
extreme» Forderungen der neuen Frauenbewegung 
nicht allzuweit nachzugeben. Seine Freunde 
stände» hier den Forderungen der Liberalen ab­
lehnend gegenüber. Die Examiiia für junge Mäd 
chen möge man erleichtern; die Lehrerinnen aber, 
bei gleicher Leistung m it den Lehrer», auch Wie 
diese besolden.

Geh. Rath Dr. WKtzol d erwidert, daß die Ge- 
haltsrelielnug der Lehrerinnen a» Privatmädchcn- 
sevulen sich der direkten Einwirkung durch die Re­
gierung entziehe; soweit die Regierung dazu im­
stande sei, mache sie ihre» Einfluß geltend, nament­
lich gegenüber den Gemeinden.

ZAM«:ss-L-
^ a 'b e r t .  Dieser hatte sich schon lange m it der

wollte und auch die Reichsgewalt nicht ei» Fuß 
breit Erde als Eigenthum besaß, um einen 
Schuppen zn bauen oder ein Fahrzc»g aufzulegen. 
Der Bundestag konnte sich keine Seegeltnng ver­
schaffen. So wurde 1853 die preußische Adm iralitä t 
geschaffen, die Schiffe führte» die preußische Flagge 
und erster Adm iral ward Prinz Adalbert- Und 
dieser erste preußische Adm iral hatte bald Gelegen­
heit, an der Spitze seiner tapferen Truppe» ei» 
Beispiel altpreußischen Soldatenmnthes zu geben. 
An der Küste von Marokko wurde ein deutsches 
Handelsschiff von Riffpiraten überfalle». M it  
echt seemännischem Geiste wurde damals die erste 
wichtigsteMisfion der Kriegsflotte, den überseeischen 
Handel zu schützen, erfüllt. P rinz Adalbert unter­
nahm sofort m it der Korvette „Danzig" eine Fahrt 
nach dem Schauplatz des räuberischen Ueberfalls. 
Es kam zn dem Gefecht bei Tres Forcas. Obwohl 
die preußischen MarinctrnppenvorderUebermacht 
der P iraten weichen mußten, zeigte sich das Talent 
des erste» Prinz-Admirals doch im hellsten Lichte. 
Aus wessen Munde könnte ei» trefflicheres Urtheil 
kommen, als aus dem eines französische» Offiziers, 
«er da schrieb: „Wenn die Preußen die Landung 
W. dieser Stelle nicht thatsächlich ausgeführt 

würde ich fest behanptcn, es wäre unmöglich." 
v - - u n s e r e  Absicht, die Entwickelung 

seit je,,e» Tage» zn schildern. Jeder 
M eer^ken/^-' der deutsche Adler aus dem 

''»vier mehr seine Schwingen ent- 
U u n s  nur darum zn thun, ein 

leiich>e ides Vorbild des junge» Hohenzollern- 
prlnzen, der nicht ohne Grund denselben Namen 
tragt, ein Vorbild des Prmzen zu geben, der heute, 
begrüßt von. siebenden Elternherzen. heimkehrt. 
Doch noch ei« anderes Vorbild hat der junge

Abg. D r. A r e n d t  (freik.): Solange das höhere 
Töchterschnlwescii, wie bisher, ohne gesetzliche 
Grundlage, sozusagen in der Lnst schwebe, könne 
von einer wirksamen Reform weder inbezng auf 
de» Lehrgang noch anf die Besoldiiiigsverhält- 
niffe die Rede sein. Die Regierung könnte sich 
durch staatliche Snbventionimng der höheren 
Mädchenschulen einen Einslnß anf diese sichern.

Abg. D r. D i t t r i c h  lZ tr.) hält diesem Vor­
schlage gegenüber doch große Vorsicht fü r geboten, 
da es auf diesem Gebiete an Erfahrungen fehle. 
Redner befürwortet Erleichterung der Examina; 
»ach seinen persönliche» Ersahrnngen seien in 
de» Fällen, wo das Examen nicht bestanden 
wurde, die Anforderungen gewöhnlich zu hohe ge­
wesen.

Der T ite l w ird bewilligt. ,
Bei dem T ite l: Behnfs allgemeiner E r r e i c h t e -  

r n i i g  der  B o l k s s c h n l l a s t e n  27865000 Mk. 
t r i t t  Abg. Sehdel-Hirschberg (»atlib.) ernent 
für Erlaß eines Schnldotationsgesetzes ein nnd 
bittet Konservative und Zentrum, m it ihren Forde­
rungen. die bisher das Zustandekommen eines 
solchen Gesetzes gehindert hätten, zurückzustehen.

Bei dem T ite l: T a u b s t u m m e n -  nnd
B l i n d e n w e s e »  befürwortet Abg. D r. C rü  g e r-  
Brombrrg lfreis. Vp > Besserstellung der Tanb- 
stummenlehrer in der Provinz, die bei der allge­
meinen Gehaltsaufbesserung Übergängen seien.

Geh. Rath Dr. Ä ä t z o l d  erwidert, daß die Ge- 
haltsgestaltniig dieser Lehrer Sache der Provinzial- 
verwaltiing sei.

Abg. v. S a v i g n h  <Ztr.) wünscht obligatorischen 
Taiibftnnimennnterncht, sowie Einrichtung von 
FortbUdnugskursen für Taubstumme.

Der Rest des Kapitels E l e m e n t a r u n t e r ­
r i c h t s  wese» w ird genehmigt.

Es folgt das Kapitel K uns t und  W is s e n ­
schaft.

Abg. D r. L o t  ich in s  lnatlib.) erkennt die her­
vorragende» Arbeiten, die von der Regierung für 
die Sammlungen gewonnen sind. an. bittet aber 
bei Erwerbung von ferneren Kiiiistobjekte», nament­
lich der plastische» Knust, auch Künstler in der 
Provinz z» berücksichtigen.

Abg. Ki rsch lZ tr.) befürwortet Beschleunigung 
der Berliner Miiseiimsnenbanten und Förderung 
der Ausgrabungen in M ile t.

Abg. D r. M ü l l e r  lsieis. Vp.) bittet bei Fest, 
stelluiig der Besuchszeit der Museen nach Mög­
lichkeit anf die Arbeiter Rücksicht zu nehme», «m 
diesen die Knnstschätze zugänglich zn mache».

Mnseninsdirektor Schöne sagt sorgfältige E r­
wägung der vorgebrachten Wünsche zn. Für die 
Bereicherung der Museen durch Ankäufe werth­
voller Kunftobjekte würde noch mehr geschehen sei», 
wenn nicht die finanzielle Lage Schranken gezogen 
hätte.

Abg. W e t e k a m p  lsieis. VP) wünscht elektrische 
Beleuchtung der Museen nnd abendliche Führungen 
durch die Sammlungen.

Abg. v. L ö b e l l  Ikons.): Bei den Bemühungen, 
die Sammlniigen weiteren Kreisen zugänglich zn 
machen, dürfe keine zu ängstliche Rücksicht anf die 
Finanzen genommen werde». Was elektrische Be- 
leuchtn»« anlange, so sei die damit perbnndene 
",E"LWEfahr nicht zn unterschätzen. Dagegen seien 
die Führungen jedenfalls eine vorzügliche Form 
der Belehrung.

Abg. Frhr. v. H e e re m a u u  lZ tr.) hat ebenfalls 
Bedenken gegen die elektrische Beleuchtung; für 
Skulpturen empfehle sie sich nicht. Auch würde 
die Offeiihaltnug der Sammlungen a», Abend 
eine Bermehrnng des Aussichtspersoiials nöthig 
machen.

Generaldirektor Schöne bemerkt, daß über die 
Anlage elektrischer Beleuchtung die Techniker be« 
fragt sind. ledoch eine einheitliche Meinung nicht 
geäußert habe».

Abg. Dr. F r i e d b e r g  lnatlib.) »»ist sich zwar 
nicht gegen die babhloiiischen Ausgrabungen er- 
klaren, aber näher stünde» uns doch das Hellenen- 
thun: und die Ausgrabungen in Griechenland, die 
er vorzugsweise zn fördern bittet.

prnizliche Seemann. Vor uuumehr fast 25 Jahren, 
am 23. A p ril 1877. tra t P rinz Heinrich von 
Preußen in die Marine und schiffte sich anf dem 
Kadetteiischnlschiff „Niobe" ei». M it  dieser Segel­
fregatte unternahm er seine erste Seereise nach 
Norwegen. Schottland nnd England. 1878 tra t 
Prinz Heinrich an Bord der Krenzerfregatte 
„P rinz Adalbert" seine Weltumsegelung an, von 
der er im Herbst 1880 zurückkehrte. P rinz Heinrich 
besitzt heute in der Marine ei» unerschütterliches 
Vertrauen und bietet so dem inugen Prinzen 
Adalbert ein glänzendes Vorbild. Erwähne» 
wollen w ir nur bei dieser Gelegenheit Prinz 
Heinrichs Verhalten bei dem Unfall des Panzer­
schiffes „Kaiser Friedrich III." im M ärz 1901. 
Prinz Heinrich befand sich in seiner Eigenschaft 
als Geschwaderchef an Bord des Schiffes- Während 
der ganze» Zeit wich er nicht von der Seite der 
Mannschaft. Die ernste Gefahr für Schiff »nd 
Besatzung hatte er sofort erkannt nnd durch 
ermunternde Worte feuerte er die Mannschaft znr 
Arbeit an. Ja . als man den Prinzen anf die 
außerordentliche Gefahr hinwies, m der sich das 
Schiff befand. erwidcrte.Priiiz Heinrich: „Ich  bin 
der Letzte, der das Schiff verlaßt." So spricht 
nur ei» echter deutscher Seemann!

Möge» sich die Erwartungen, die das deutsche 
Volk nun auch anf den jungen Seemann, de» 
zweiten Hohenzolleniprinzen in unserer Marine, 
richtet, erfüllen! Sein Weg ist ein schwerer; 
schwerer als der anderer Fürstensöhne.

Der Diensteintritt des Prinzen Adalbert in die 
Marine erfolgte 1894 m it Vollendung des 10. 
Lebensjahres als Leutnant zur See in Gegenwart 
des Kaisers und der Kaiserin. Bei dieser Gelegen­
heit betonte der Kaiser in seiner Ansprache, daß 
Prinz Adalbert, wie sein Name besage, für das 
tapfere Seemannsleben von vornherein bestimmt 
gewesen sei und schloß m it folgende» Worten: 
„Mögen die Erinnerungen, welche sich an den 
hochseligen Vizeadmiral knüpfe», in meinem Sohne, 
wenn er herangebildet ist, neu aufleben und in 
ähnlicher Weife fortgepflanzt werden." — Im  
Jahre ^895 sehen w ir Prinz Adalbert bei der

Abg. D r. B e u m e r  (»atlib.) ladet znm Besuch 
der Düsseldorfer Ausstellung ein.

Bei dem T ite l: K ö n i g l .  B i b l i o t h e k  zn 
B e r l i n  wünscht Abg. W e te k a m p  «ne Ber- 
einfach»»« des Verfahrens beim Ausleihen der 
Bücher «nd bei der Benntznng des großen Lese- 
saaics. ^

Um 4'/» Uhr w ird die Sitzung abgebrochen, um 
heute Abend 7'/, Ubr fortgesetzt zn werden.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die Niederlage Methnens hat Lord 

Kitcbener vom Sonntag aus Prätoriatelegrophirt; 
Methiien hat eine» Stabsoffizier m it einer von 
ihm diktirten Depesche an mich entsandt, aus der 
hervorgeht, daß die Nachhut der berittenen 
Truppen in der Dämmerung überfallen und über­
w ältig t wurde, während sich die Ochsen nnd 
Manieseltransporte 10 Meile» abseits befanden. 
Sosort ließ Methnen alle versügbaren berittene» 
Truppe» znr Unterstützung der Nachhut abgehen, 
die m it einem Zug der 38 Batterie dem Feinde 
eine Stunde Widerstand leisteten, während der 
Konvoi ohne jede Unordnung ausschloß Desgleichen 
entsandte Methnen zweihundert Mann Infanterie  
znr Abweisung des Angriffes, die von de» Buren 
hart bedrängt wurde». A ls die berittenen Truppen 
auf die In fanterie  sich znrückznziehe» versuchten, 
geriethen sie in Unordnung, risse» die Hauptmaste 
der berittenen Truppen m it in die Verwirrn»« 
hinein und ließen die zwei Geschütze der 38. 
Batterie ohne jede Deckung. Diese zwei Geschütze 
setzten den Kampf sort, bis die gesammte Be­
dienungsmannschaft außer Gefecht gesetzt war. 
m it Ausnahme des Leninants Nesham. Da dieser 
sich weigerte, die Waffen zu strecken wurde er 
getödtet. Methnen wurde m it 200 Nortbnmbcr- 
iaudsüstiieren und zwei Geschützen der 4. Batterie 
abgeschnitten, hielt aber drei Stunden aus; 
während dieser Zeit hielt die übrige Infanterie , 
nämlich 100 Mann des Lancashireregiinents und 
40 Mann berittene, die meist derKappolizeitrnppe 
angehörten, einen Kraal in der Nähe der Wagen 
des Konvoi besetzt und erwehrte sich der wieder­
holten Angriffe der Buren. Alsdann wurde 
Methnen verwundet; die V e r l u s t e  wnren ganz 
a u ß e r o r d e n t l i c h  schwer und die M nnrtion 
zum größte» Theil verbraucht. Die Uebergabe 
fand 9V» Uhr früh statt. Die Abtheilung jedoch, 
die den Kraal besetzt hielt, verharrte so lange im 
Wiederstand. bis zwei Geschütze in der Nähe des 
Kraals von: Feinde in Position gebracht wurden, 
wvdnrch ihre Stellung nnhaltbar wurde. Die 
meisten Buren trugen englische Khakinniform, 
viele sogar m it englische» Rangabzeichen. Es ist 
unzweifelhaft, daß die In fanterie  sich sehr brav 
geschlagen und die A rtille rie  ihre Traditionen 
aufrecht erhielt, wahrend außer de» bereits er­
wähnten 40 berittenen Kappolizisten auch einige 
kleine Abtheilungen des fünften Regiments der 
Neichsheomanrh «nd der Kappolizei nach der 
Panik, welche die Hanptmasse der berittene» 
Truppen weggefegt hatte, noch Stand hielte».

Ueber die Gefangennahme Methnens wird 
Londoner B lättern aus Klerksdorp telegraphirt: 
Methnen erhielt den Schuß, als er eben sei» Pferd 
bestiege» hatte, nm die entflohene Reiterei zurück­
zubringen. Die Martinikngel zerschmetterte de« 
Süftknochen und tötete sein Pferd. Nach der 
Kapitulation r i t t  Delareh herbei, behandelte 
Methnen m it der größten Rücksicht nnd befahl, 
daß er »nter Aufsicht seines eigene» Neffen und 
m it dem an drei Stelle«! verwundeten Oberste» 
Towlisend i» das M ilitä rlazare tt nach Klerksdorp 
gebracht werde. Viele Bnrghers sprachen sich auf 
das bitterste gegen Methnens Auslirfemng aus; 
Delareh aber bestand daraus nnd setzte seinen 
Willen trotz des Widerstandes der Bure» durch. 
E r stellte zwei seiner eigenen Wagen Methnen 
nlid Towlisend znr Verfügung. Delareh benahm 
sich bei der ganzen Affäre m it großer Freundlich­
keit nnd Humanität, erlaubte auch sofort, an 
Ladh Methnen zu teiegraphire».

feierliche» Kanaleröffnung in Holteuan, wo er bei 
der von der 1. Matrosendivision gestellten Ehren­
wache eingetreten war. Nachdem er dann »och 
einige mal bei besondere» Anlässe» seine Schritt« 
nach Kiel gelenkt hatte, siedelte er nach Plön über 
»nd bestand in der dortige» Kadettenciustalt die 
Abschlußprüfung im vorigen Jahre m it gutem E r­
folg. An: 18. A p ril 1901 wurde er enk>oiltig in  
die Marine eingereiht, »m von nun an eine Aus­
bildung auf dem Schulschiff „C harlotte ' rn Reih 
»nd Glied m it den übrige» Seekabelten zu er­
halte».

Welcher Geist unter diesen herrscht, mögen 
zwei kleine Vorfalle zeigen, die sich bei der E in­
stellung des Prinzen ereigneten.

Kaiser Wilhelm kam unerwartet an Bord der 
„Charlotte" und besichtigte die für seinen Sohn 
bestimmten Räume. Es war Abend und die zu- 
künftigen Admirale hatten schon das Lager der 
Ruhe aufgesucht. Auch die Räume der anderen 
Kadetten besichtigte der Kaiser, dabei eine Zeit­
lang die in ihren Hängematte» schlummernde» 
Kadetten beobachtend. Der Kaiser meinte dann 
verwnudert: „ Ic k  kann m ir nicht denken, daß die 
Leute bei dem helle» Licht schlafen können!" „D ie 
werden schon schlafe» nach dem strammen Dienst 
des Tages", antwortete der Kommandant. „Wollen 
doch gleich mal sehen, ob sie wirklich schlafen" 
gab der Kaiser zurück und rüttelte den zunächst 
schwebenden Kadetten in der Hängematte kräftig 
hin und her. bis dieser den Kopf aus dein Kissen 
erhob. „Na schlafe» Sie hier ebenso gnt. wie zu 
Hause?" fragte der Kaiser. „Besser. Majestät" 
war die schlagfertige Antwort des airs semen 
Träumen Gerüttelten. Lachend verließ der Kaiser 
ads Schiff.

Die Kaiserin unterhielt sich leutselig m it den 
Kameraden ihres dritten Sohnes. So wurde ihr 
auch der Scekadett M atthias vorgestellt, dessen 
Vater der Geheime Schulrath D r. M atth ias in 
Berlin ist. der Verfasser des bekannten Werkes: 
„Wie erziehen w ir unsern Sohn Benjamin?" Der 
Kaiserin war das Buch bekannt nnd sie frug den 
Sohn des A u to rs : „Nun dann sind Sie wohl der



Zur Vertheiln»;» vo» Liebesgaben der ameri­
kanischen Bnrenhilfsvereine hat die britische Re­
gierung dem amerikanischen Geistlichen Thomas 
den Besuch der Konzentrationslager gestattet.

Im  Nordwesten der Kapkolonie entfalten die 
Buren neuerdings eine sehr lebhafte Thätigkeit 
nnd habe» es verstanden, die von englischer Seite 
dort geplante allgemeine Angriffsbewegnng durch 
geschickte Handstreiche auf längere Zeit aufzuhalten. 
Nach einer Kapstädter Depesche der Daily M ail 
wurden die Operationen gegen die Aufständischen 
in der nordwestlichen Kapkolonie durch Erobe­
rung zweier britischer Konvois mit Proviant siir 
die dortigen Garnisoustädte erheblich behindert. 
Details fehlten noch. aber dieAssären Ware» sehr 
bedauerlicher Art gewesen, da grobe Ouant,thaten 
Proviant in die Hände der Ansftmidlschen fielen. 
Der Feind zähle 150» bis 2500 Mann unter 
Kommandant Maritz. Alles war vordere,tet. die 
Blvckhanslinie von Biktoria-West-Road gegen dre 
Lambertsbay vorgerückt, »nd nach Verprovlan- 
tirnng der Garnisonen sollten die Operationen 
beginnen. Damit ist es nun nichts. Innerhalb der 
letzten Wochen wurden die Operationen der Buren 
an verschiedenen Stellen erneut Der Feind besteht 
durchaus aus Veteranen »nd den besten Streit- 
kräften.

Feldmarschall Lord Wolseleh. der bereits nach 
Südafrika unterwegs ist, geht im Auftrage König 
Edwards, der wegen der Lage in Südafrika sehr 
besorgt ist, nach dem Kap, um dem Monarchen 
persönlich über die wahren Zustände ans dem 
Kriegsschauplatz Bericht zu erstatte». Lord 
Wolseleh besitzt das hohe Vertrank» nnd die 
Freundschaft des Königs, der ihn seinerzeit als 
Delegirten zur Ankündigung feines Regierungs­
antritts an die fremde» Höfe schickte, steht aber 
mit dem Kabinet nnd der jetzigen Ärmeeleitunn 
auf schlechtem Fntze. Deshalb ist die Regierung 
bemüht, seine Reise als rein privater Natur nnd 
bedeutungslos hinzustellen___________________

Zur wirthschaftlichen Krisis.
Die Aktionäre der O d e r w e r k e  in 

S t e t t i n  beschlossen am Freitag die 
L i q u i d a t i o n  der Gesellschaft. Die Un­
möglichkeit, neues Betriebskapital für die 
Gesellschaft zu beschaffen, die geringe Aus­
sicht, vorläufig lohnende Aufträge in ge­
nügendem Umfange zu erlangen, ließen den 
E intritt in die Liquidation als unumgänglich 
erscheinen. Die Liquidation soll allmählich, 
den Interessen der Gesellschaft entsprechend, 
unter theilweiser Fortführung des Betriebes 
erfolgen.

R h e d e r e i  v e r e i n i g t e r  S c h i f f e r  
i n B r e S l a u .  Die an dem Konkurse be- 
theiligten Banken und Bankfirmen hielten 
am Sonnabend eine Besprechung über einen 
eventuellen Zwaugsvergleich ab. Die Ver­
handlungen, an denen auch der Konkursver­
walter Mngdan in Berlin theilnahm, werden 
nach dem demnächst stattfindenden Prüfnngs- 
lernn» fortgesetzt werden.

Die Firm a H e s s e l n b e r g  u n d  
W e v e r , Speditionsgeschäft «nd Mehl- 
handlung in B a r m e n ,  hat der ,Köln. 
Ztg.* zufolge ihre Z a h l u n g e n  e i n g e -  
s t e l l t .  Rheinische und Rnhrmühlen find 
betheiligt. ___

Provinzialim cliricllten.
Gollub, 13. März. lBerpachtnng der Brücken- 

zollerhebuug. Verschöuernngsverei») DieBrücken- 
zollerhebnng an der Laudesgrenze ist von der 
Stadtgemeinde auf drei Jahre gegen 4650 Mk. 
jährlich verpachtet worden. Im  vorigen und 
vorhergehenden Jahre betrug der Zoll nur 3700 
bezw. 3060 Mk. Es wird auf eine bedeutende 
Steigern»« des Verkehrs gerechnet. — I »  der 
Hauptversammlung des Verschönernngsvereins 
wurde der Vorstand gewählt. Der Verein hat im 
vorigen Geschäftsjahre außer der Verbesserung und 
Jnstandbaltnug der bisherigen Anlagen einen be­
queme» Fußweg von der S tadt nach dem Bahn­
hof geschaffen.

Benjamin?" „Nein Eure Majestät. Benjamin ist 
,ne,n Bruder ; ich habe nur Beiträge znm Kapitel 
„Flegeliahre" geliefert." lautete die Antwort. Daß 
diese mit Heiterkeit ausgenommen wurde, kann 
ma» sich denke».------

Am 4. J n li  V. J s .  verließ „Charlotte" mit 
Prinz Adalbert an Bord den Kieler Kriegshasen. 
Zunächst gings nach Stockholm und Petersburg. 
Auf der Fahrt nach den südeuropälschen Gewässern 
traf den Prinzen die Nachricht vorn Tode der 
Kaiserin Friedrich und infolgedessen unterbrach er 
in Brrmerhaven seine Reise. .Dann aber griigs 
weiter. Athen, Koustantinopel. Jaffa. Shrakus. 
Korfn. Triest, Venedig nnd M alta wurden ange­
laufen. Ueber Vigo und Falmouth wurde die 
Heimreise angetreten. —

Jetzt ist's 6 Uhr! Nun wirds Zeit. Drnm 
hinaus aus der feuchten Ecke. wo mir diese zu­
rückliegenden Zeiten vor Augen aufstiegen, hinaus 
ans Wasser. Noch regnets. Schad't nichts! Bald 
müssen ja die Schiffe kommen.

Schon ist die Dämmerung hereingebrochen. 
Längs der Kanalufer find die elektrischen Lichter 
angezündet. Da entsteht im Publikum eine Be­
wegung und alles schaut nach dem Kanal.

I n  majestätischer Ruhe kommt der gewaltige 
Koloß, das Linienschiff „Kaiser Wilhelm ll.". her- 
an und läuft in die Schleuse ein. Das Publikum 
bricht in begeisterte Hochrufe aus. die hmüber- 
schallen znm Herrscher des Landes und seiner 
hohen Gemahlin „nd seinem dritten Sohn.

Ein kurzer Aufenthalt in der Schleuse, dann 
verläßt das schmuck angestrichene Schiff dieselbe, 
um bald darauf in den Reichskriegshafen einzu­
biegen. Sobald die im Hafen liegenden Schiffe 
die Kaiserstandarte gesichtet, blitzt es auf. Und 
nun donnerts nnd krachts aus den Schiffsgeschützen 
hin über die weite Wasserfläche. An Deck der 
Schiffe paradiren die Mannschaften und ihre 
Hnrrahrufe mischen sich in das Donnergetose.

Prinz Adalbert hat seine erste Seereise be­
endet und. begrüßt vo» seine» Geschwistern, die 
heimischen Gestade glücklich und wohlbehalten 
wieder erreicht. Das Kaiserpaar hat ihn nach der 
S tad t geleitet, wo er von nun an seinen Wohn­
sitz haben wird. Willkommen im Heimatshafen, 
willkommen im lieben Vaterland!

Culm. 14. März. (Ein Kreistag) findet hier- 
selbft am 22. d. M ts. statt. Auf der Tagesordnung 
stehen n. a. folgende Gegenstände: Unterstützung 
der durch die diesjährige Mißernte geschädigten 
Landwirthe. Feststellung des E tats für !902

Gchw-tz. 16. März. (Unglücksfall.) Auf Abbau 
Schwetz wurde am Donnerstag der 17 jährige Ar- 
beitsbnrsche Dembitzki von einem ausschlagenden 
Pferde so schwer am Unterleibe verletzt, daß er 
kurz »ach Einlieferung in das Kreiskrankenhans

^"§rt*Eyrau. 13. März. (Selbstmord.) Gestern 
erhängte sich der Wachtmeister Werner von der 
hier garnifouirenden reitenden Artillerieabtheilung. 
während zu derselben Zeit über ihn wegen gering­
fügiger Bergehungen abgeurtheilt wurde. Der 
Selbstmord ist umso bedauerlicher, als auf Frei­
sprechung erkannt wurde. I n  einem hinterlassene» 
Briefe gab W. an, er greife zum Strick, da er 
nicht im Besitze einer Kugel sei, und bezeichnete 
ferner die Stelle im Walde, wo man seinen Leich­
nam zn suchen habe. Der Bedauernswerthe war 
seit kurzer Zeit verheirathet.

Pelplin, 16. März. (Die Weihe vo» 15 Diakonen.) 
Am Sonntag fand in der Seminarkapelle die 
Weihe von 15 Diakonen durch Herr» Bischof Dr. 
Roseutreter statt. Von Besuchern, die sich von 
auswärts in großer Anzahl eingefunden hatte», 
wurde nur denjenigen Eintritt gestattet, die sich 
im Besitz von Eintrittskarten befanden.

Pelplin, 17. März. (Zwei schwere Unglücks- 
sälle) haben sich am Donnerstag hier ereignet. 
Ei» Knecht des Herrn Gutsbesitzers Reinicke-Ncn- 
Janischau fiel bei einer kurzen Wendung des 
Gespannes vom Sattelpferd herab und die Räder 
des mit Kalkschlamm beladenen Wagens über­
fuhren ihm den Hals und die Brust. Der Ver­
unglückte war sogleich todt und wnrde zn seinen 
Eltern »ach Adl. Liebenau überführt. — Ei» zwölf­
jähriges Mädchen bei Herrn Ortet hatte Pferde 
znm Betriebe der Dreschmaschine anzutreiben. 
Hierbei gerieth die Peitsche zwischen die Räder; 
das Mädchen wollte dieselbe herausziehen, kam 
hierbei mit dem Arm zwischen das Räderwerk 
und erlitt eine» dreifache» Armbrnch. Die 
Schwerverletzte wnrde in das hiesige Krankenhans 
gebracht.

Aus der Elbinger Niederung, 15. März. (Häs- 
lein i» Noth.) Wie es scheint, werfen die Hasen 
schon Junge. Am Donnerstag brachte ei» Besitzer 
ei» etwa 4 Tage altes Häschen nach Tiegenhos 
ins Hotel du Nord. Das Thierche» war auf der 
Chanssee kurz vor Tiegenhof von Krähen hart 
belagert worden und fand nun im Pelze des Be­
sitzers eine liebevolle schützende Aufnahme.

Königsberg, 14. März. lStadtverordnetenwahl. 
I n  der Schule irrsinnig geworden.) Bei der gestrigen 
Stadtverordnete»»«,^ in der 3. Abtheilung wurden 
im l. Bezirk der Sozialdemokrat Linde gegen den 
Kandidaten der vereinigte» Bürgerparteien nnd im 
IV. Bezirk Kaufmann Fischer. Kandidat der Bürger- 
parteien. gegen den Sozialdemokraten mit einer 
Stimme Mehrheit gewählt. Die sozialdemokratischen 
Kandidaten wurden durch die liberalen Bezirks- 
vereine nnterstützt. DieStadtverordnetenversami»- 
hat nunmehr fünf sozialdemokratische Mitglieder. 
— I »  der Schule ist Mittwoch M ittag kurz vor 
Schluß des Unterrichts ein 13jähriges Mädchen 
plötzlich irre geworden. Das Kind führte plötzlich 
wirre Redensarten und glaubte sich von fremden 
Leuten bedroht. Der Leiter der Schule sah sich 
infolgedessen genöthigt, die Polizei von dem Vor­
fall zu benachrichtigen. Das Mädchen wnrde dem 
städtischen Krankenhause zugeführt.

Königsberg. 15. März. (Erste internationale 
Katzeiiansftellnng Königsberg-Thiergarten.) Vom 
29. März bis 2. April d. J s .  findet im Ans- 
stcllnngsfaale des KönigSberger Thiergartens eine 
Ausstellung von Hanskatzeu aller Länder statt- 
Diese Art von Ausstellungen wurden in Paris. 
London. Berlin. München. Dresden wiederholt 
nnd zuletzt in Kiel und Stettin veranstaltet n»d 
erfreuten sich alle eines sehr starken Besuches. 
Zur Anmeldung werden angenommen: deutsche 
Hauskatzen in allen Farbe», Wetter-, Räder-, 
Zypern-, Tiger-, siamesische, persische und Man- 
katzen; ferner Halbangora-, asiatische, algerische 
nnd afrikanische Maskenangorakatzeu. Verbunden 
mit der Ausstellung ist eine Prämiirnng, und für 
jede Kiasse sind goldene, silberne, bronzene Me­
daillen nnd Diplome ausgesetzt. Die Ausstellung 
wird unter dem Präsidium des Freiherr« von 
Flotow-Münche». vom Bund für Katzenschntz. 
-Zucht «nd -Pflege, Sitz München, veranstaltet.

Angerburg, 13 März. (Schwerer Unglücksfall.) 
Auf dem Gute Rothhof stürzte in der vergangenen 
Nacht die Stnbendecke in einem Arbeiterbanse ei». 
Hierdurch wurde ein Kind getödtet und ein anderes 
arg beschädigt.

Allenburg, 12. März. (Zn dem Gattenmord.) 
Leute fand die Leichenschau der von ihrem Ehe­
mann ermordeten Ackerbürgers:'«» Bajohr statt. 
Die au der Leiche dem Mörder gestellten Fragen 
beantwortete dieser mit größter Ruhe. er zeigte 
überhaupt keine Reue. Das Messer, mit dem er 
die That verübt hatte, fand man unter einem 
Bette. Es ist ein spitzes Schlachtmesser, dessen 
Schneide 18 Zentimeter Länge hat. Die Er- 
mordete zeigte.neun Stichwunden. Im  Keller, 
in den er die Ermordete geworfen hatte, fand man 
eine Schlinge befestigt, nach seiner Aussage sollte

^Tilsit. '14! März!"'tUnäl'ücksfall.) Der Besitzer

kL B .Ü ' W A Z
des eine» derselben so schwer verletzt, daß er ms 
bald starb. Das ansschlageude Werd hatte ihn

bahn.) Die vom S taate und von der Provinz 
Pommern subventionirte Kreiseisenbahn Swlawe- 
Polluow-Sydow hat während ihres drenahrlgen 
Bestehens ein Defizit von 65830 Mk. gehabt. I n ­
folge der Unrentabilität der Bahn verkehrt jetzt 
täglich in jeder Richtung nur noch je ein Zug.

Lokalmichrichter».
»ur Erinnerung. 19. März. 1871 Die franzö­

sische Regierung ränmt Paris. 1871 Napoleon lU. 
geht nach Chiselhurft in England. 1865 Sieg der 
Nordamerikaner über die Südstaaten bei Benton- 
ville. 1863 * Prinzeß Mathilde v. Sachsen. Tochter 
des Prinzen Georg v. Sachse». 1851 * Friedrich 
Franz lll.. Grobherzog von Mecklenburg-Schwerin. 
1823 * Adelgnnde Herzogin v. Modena, Schwester
des PrinzregentenLnitpold. 1813 Marschall Davonft 
läßt die Dresdener Elbbrückê  sprengem I8l3 *

nnd Afrikaforscher. 1629 * Alexly Michailowitsch. 
Der zwecke russische Zar aus dem Hanse Romanow.

. . .  Thor«, 18. März 1902.
(P e r s o n a l ie n .)  Die Wahl des Bürger­

meisters Wiese in Neuteich auf eine fernere 12- 
iahrige Amtsdauer ist vom Herrn Regierungsprä­
sidenten bestätigt worden.

— ( Wa s  k ö n n e n  d i e A b i t n r i e u t e n  d e r  
h o h e r »  L e h r a n s t a l t e n  s t u d i r e n ? )  Diese 
Frage ist letzt, wo die Entlassnngsprüfnngeu vor­
genommen sind. aktuell. Nach den neuesten Be- 
ftlmmnngeu ist das R e c h t s s t u d i n m  für 
sämmtliche Abiturienten aller urnnklassigeu An- 
^ ° e u -  also anch des Realgymnasiums nnd der

Die Zöglinge derReal-

d «  Quelle?, des röm ischen"Ä W  
s ? ^ ' Ü A  und sachliche 
haben. Die Berechtigung zum Studium der 
M e d i z i n  ist auf die Abiturienten des R eK  
ghmnasiiimS ohne weiteres ausgedehnt worden; 
dagegen haben sich die Zöglinge der Oberrealschule 
noch einer Ergänzungsprüfnng im Lateinischen z» 
unterziehe», die beim Beginn der akademischen 
Jahre abzuleisten ist, sodaß ein darauf verwandtes 
erstes Semester für die Dauer der medizinischen 
Studie» angerechnet wird. Die Vorbildung zum 
h ö h e r «  L e h r n  mte. und zwar auch für die 
eigentlichen klassischen Fächer des Griechischen nnd 
Lateinischen, ist voranssetznngsloS den Zöglingen 
aller Schulgattnnge» zugestanden; hier wird es 
auch eine Aufgabe des Staatsexamens sein. die 
Vertrautheit mit den nothwendigen humanistischen 
Vorkommnissen für die betreffenden Disziplinen 
festzustellen. Das Studium der T h e o l o g i e  steht 
bisher nur den Abiturienten der Gymnasien offen. 
Auf andern Gebieten macht inzwischen die Gleich­
berechtigung. die, wie man weiß, dem Kaiser zu 
verdanken ist, weitre Fortschritte: eine Kabinets- 
ordre vom 8. Februar hat auch die O f f i z i e r s -  
l a u f  b a h n  für die Schüler der nennklasffgen 
Realschulen freigegeben.

— ( War nung . )  Ein Unternehmer namens 
Gnillermo Speedie will anfgrnnd eines Ab­
kommens mit der peruanische» Regierung die 
Ländereien am Pachiteaflnß durch Ansiedelung 
europäischer Einwanderer urbar machen. Jene 
Landstrecken sind aber wegen der dort herrschende» 
Sumpsfieber fast ohne Ausnahme sehr ungesund. 
Außerdem macht das Auftrete» vo» Indianern 
den Aufenthalt dort sehr bedenklich. Also Vorsicht 
vor den Lockungen!

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Scharmer, 
Landrichter Woelfel, Landrichter Erdmann «nd 
Amtsrichter Dr. Rasmnssen. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Gerichtsasseffor Weffel. Ge­
richtsschreiber waren die Herren Jnstizanwärter 
Zimbehl und Referendar Schmidt. Zur Verhand­
lung standen 7 Sachen au. I n  der ersteren hatte 
sich der Bäckergeselle Otto Kndrutz ohne festen 
Wohnsitz, zurzeit in Untersuchungshaft, wegen 
B e t r u g e s  i m  Rückf a l l e  zn verantworte» 
Kndrnß ist bereits Vierzehnmal. darunter auch 
mit Zuchthaus vorbestraft. Vier von diesen Vor­
strafe» hat sich Kndrnß durch Betrügereien zuge­
zogen- In ,  Sommer v. J s .  nahm Kndrnß bei dem 
Bäckermeister Wnnfch in  Podaorz eine S te l ln » »
als Bäckergeselle an. E r nannte sich aber nicht 
bei seinem richtigen Namen, sondern gab bei seinem 
E intritt in den Dienst an. daß er Otto von 
Lukowski heiße. Sein Auftreten gegenüber seinem 
Dienstherren, als auch anderen Personen gegen­
über war ein äußerst sicheres nnd großartiges. Er 
wußte das Gerücht zn verbreiten, daß er von 
Hanse ans wohlhabend sei nnd daß er beabsichtige, 
sich in Podgorz niederzulassen. M itte Juni v. J s .  
trat Kndrnß mit dem Gastwirth Gibbe in Podgorz 
wegen Ankaufs seines Grundstücks in Vertrags- 
unterhandlnngen Jndem.er Herrn Gibbe die Z«. 
sichern,ig abgab, daß er e,n Vermögen von 13000 
Mark besäße, wovon I00VV Mk. auf dem Grund- 
stücke seiner M utter hypothekarisch sichergestellt 
seien, weitere 2000 Mk. ihn, sein Neffe, der Spediteur 
von Lukowski in Cnlm schulden joute. schloß 
er mit Gibbe einen Kaufvertrag über dessen Grund 
stück ab. inhalts dessen zwischen beiden ein Kanf 
geld von 26000 Mk. verabredet worden war. Von 
diesem Kanfgelde sollten 1000 Mk. bei Abschluß 
des notarielle» Kaufvertrages — der Vertrag war 
einstweilen mündlich geschloffen — an den Ver­
käufer baar gezahlt werden. Als die Kontrahenten 
dann am 29. Ju n i v. J s .  vor dem Herrn Justiz 
rath Ward« hier den Kaufvertrag notariell ab­
schlössen. blieb Kndrnß mit der Zahlung der 1000 
Mark im Rückstände. Er versprach späterhin zn 
zahle», wußte aber dann unter allerhand Vor- 
wäuden die Zahlung hinzuhalten. Inzwischen 
hatte Kndrnß Gelegenheit gehabt, die Bekanntschaft 
des Bierbranereibesitzers Groß in Thor» »« 
machen. E r erzählte diesem, daß er das Grbbesaw 
Grundstück in Podgorz gekauft habe. wies mich 
den Kaufvertrag vor nnd "klarste, daß er sich «, 
augenblicklicher Geldverlegenheit .befinde, um die 
Stcmpelkosten voll bezahlen zu können. Alls An­
suchen des Kndrnß lieh ihn, Herr Groß den an- 
aeblich noch fehlenden Geldbetrag von 40 Mk. 
Auch den Kaufmann Hesse hier wußte Kndrnß bei 
Bestellung von Waare» zn bestimmen ibin ein 
Darlehn vo» 60 Mk. gegen Wechsel zn gebe» Von 
den Darlehen haben ebensowenig Groß^ alsHesse 

da sich inzwischen herausge­
stellt hatte, daß Kudinß überall mit Schwindeleien 
vorgegangen war. So wnrde festgestellt, daß An­
geklagter sich fälschlich den Namen von Lukowski 
beigelegt hatte. Es wurde ferner ermittelt, daß 
die Mutter des Angeklagten ein Grundstück nicht 
besitze, daß somit die Angabe über die ihm angeb 
Uch gegen seine M utter zustehende Hypotheken 
fordern,ig von 10000 Mk. erdacht war. nnd daß 
auch ein Spediteur von Lukowski, der ihm eine 
Forderung von 2000 Mk. schulden sollte, in Culm 
nicht rxistire. Gibbe ist durch die Schwindeleien 
des Angeklagten in seinen Vermögensverhältiiisseli 
derart geschädigt worden, daß sei» Grundstück zur 
Zwangsversteigeriiugkam. Die Verhandlung endigte 
nut der Äermtheilung des Angeklagten unter 
Juwegfallstellnng einer von der Strafkammer des 
Landgerichts zu Kouitz unterm 2. Dezember 1901 
über ihn verhängten zweijährige» Gefängnibstrafe 
zu 5 Jahren Zuchthaus, zn LV Mk. Geldstrafe, 
im Nichtbetreibungsfalle zu ferneren 100 Tagen 
Zuchthaus und zum Verlust der bürgerliche» 
Ehrenrechte ans die Dauer von 10 Jahre». — I »  
der zweite» Sache war der Händler Johannzweite» Sache war der ^

.. .............  ..............  Geelhaar aus Mocker der fah rläss ig en  Körper-
DavidLivingftoue z» Blanthre. Englischer Missionar Verletzung angeklagt. Geelhaar kam am Abend

S. von Gramtsche» nach Thor» 
ielawy holte er mehrere Per-

des 12. Oktober v. 
gefahren. Hinter

S i f L L Ä ' M K  L L ' « , ;
fahren riß er den letzteren l„ der Dunkelhekt mit 
seinem Fuhrwerke znr Erde und überfuhr ihn. 
Lange trug hierbei eine» doppelten Armbruch da­
von. Angeklagter soll diesen Unfall durch Fahr- 
läßigkeit verursacht haben. Durch die Verhandlung 
konnte indessen eine strafbare Fahrläßigkeit nicht 
festgestellt werden. Das Urtheil lautete deshalb 
auf Freisprechung. — Die Anklage in der nächste» 
Sache richtete sich gegen den Klempiiergesellen 
Enge» Grotzmann aus Stewken und hatte das 
Verbrechen des Di e b s t a h l  S im w i r d  e r h o l t e »  
Rückf a l l e  zum Gegenstände. Der Angeklagte 
stand früher bei den, Kiempnermeister Schnitz hier- 
selbst in Arbeit. Am Tage vor seiner Entlassung 
stahl er seinem Dienstherr» verschiedenes Hand­
werkszeug und ei» Stück Zinkblech. Am 3. Januar 
d. I .  verschaffte er stch nochmals Zutritt zn der 
Werkstätte des Herrn Schnitz. Diesmal entwendete 
er ein Berteleisen und eine Stange Löthzink. 
Wegen dieser Diebstähle wurde Großmann z» 
4 Monate» Gefängniß verurtheilt. — Unter der 
Auklage der U r k u n d e  »fä l schn, , »  betrat so- 

die Schmiedes,«», Johanna PrzybiszewSki 
a, ans Allewo die Anklagebank. Die
m Mai 1901 mit dem Schmied
Anton Przhbiszewski aus Allewo die Eüe ein. 
Obwohl ihr Vater mit der Berheirathnug nicht 
einverstanden war, so gab die Angeklagte bei der 
Eheschließung vor dem Standesamt- an. daß ihr 
Vater sei» Einverstälidniß znr Berheirathnng er­
theilt habe. Der Standesbeamte nahm daraufhin 
die standesamtliche Trauung vor und händigte 
demnächst der Angeklagten eine» Entwurf zur 
nachträglichen schriftlichen Angabe des Einver­
ständnisses seitens ihres Vaters aus. Die Ange­
klagte nahm diesen Entwurf an sich und brachte 
ihn späterhin mit Kreuzzeichen versehen dem 
Standesbeamten zurück. Diese Kreuzzeichen. welche 
die Unterschrift ersetzen sollten» hatte aber nicht 
der Vater der Angeklagten, sondern die letztere 
selbst gefertigt. Sie soll stch dadurch der Urkunden­
fälschung schnldig gemacht haben. Der Gerichts­
hof erachtete sie dieser S trafthat auch kür über­
führt. E r vermtheilte sie zn 5 Tagen Gefängniß. 
— Die nächste Verhandlung betraf den Postfahrer 
Ju lius Hoffma»» ans Schönste. Hoffmann war 
geständig, dem Gastwirth Fuß in SiegsriedSdorf 
eine Taube ges tohlen zu haben. E r wnrde mit 
1 Tage Gefängniß bestraft. — Gegen die Anklage 
der Ur knndens ä l s chnng  nnd  de s  B e t r u g e s  
hatten sich sodann der Besitzer WladislanS Cielinski 
aus Nieszywieuc und der Schneider Ju lia»  
Jaranowski anS Strasbnrg z„ vertheidigen. Am 
14. Ju n i 1901 bot der Erstangeklagte Cielinski 
dem Kaufmann Michael Weber in Briese», einen 
vo» ihm ausgestellten und vo» dem Onkel des 
Z>veita»gekiagte». dem Besitzer M artin Jaranowski 
in Briese» acceptirten Wechsel über 250 Mk. zum 
Kaufe an. Weber kaufte den Wechsel und zahlte 
dem Cielinski sogleich 100 Mk. anS. Den Rest 
sollten sich Cielinski und M arti» Jaranowski 
verabredetermaßen gemeinschaftlich am 19. Ju n i 
1901 von Weber abholen. Am 19. Ju n i erschien 
jedoch nur Cielinski allein bei Weber und ent­
schuldigte das Ausbleiben des Michael Jaranowski 
einfach damit, daß dieser nicht kommen könne. 
Weber schöpfte nun Verdacht gegen die Echtheit
der M arti», JaranowSkisrven U»»terscbrist. Unr 
sicher An liehen, ließ er sich über die irezah lte it
loo Mk. einen besondere» Wechsel vom Cielinski 
ausstelle», er behielt auch den ersteren Wechsel in 
Hände», Wie sich späterhin herausstellte und wie 
auch die gestrige Verhandlung eraab. lft die 
Namensiniterschrift des M artin Jaranowski von 
seinem Neffen, dem Zweitangeklagte» thatsächlich 
gefälscht worden. Cielinski hat von der Fälschung 
gewußt, trotzdem aber vo» dem Wechsel Gebrauch 
gemacht. Während Cielinski wegen Urkunden­
fälschung nnd Betruges zn 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurde, erhielt Jaranowski wegen Bei­
hilfe zu diesen Strafthaten eine 3 monatliche Ge­
fängnis,strafe auferlegt. — Schließlich wurde gegen 
den Arbeiter Ludwig Marchlewski zurzeit in 
Stralsund wegen H a u s f r i e d e n s b r u c h s ,  M iß­
h a n d l u n g  nnd Sachbes ch äd i gung  verhandelt. 
Angeklagter soll sich dieser Vergehen gelegentlich 
eines Tanzvergnügens im Müllerschen Gastlokale 
zu Kl.-Trebis in Gemeinschaft mit mehreren 
anderen, bereits abgeurtheilten Personen schuldig 
gemacht haben. E r wurde nur des Hausfriedens­
bruchs und der Mißhandlung sür schuldig erklärt 
nnd dieserhalb zn 9 Monaten Gefängniß v»r- 
urtheilt. Von der Anklage der Sachbesckädiaung 
wnrde er freigesprochen.

vom Montag den 17. März 1902.
Kür Getreide. Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßie 
von, Kanfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbniit und weiß 724 Gr. 178 Mk. 
transtto biliit 756 Gr. 140 Mk.

R o a a e »  p er Tonne von 1000 Kilogr. per 147 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 726 Gr. 147 Mk. 
transtto grobkörnig 714 -720 Gr. 110 Mk. 

G erste  ver Tonne von 1000 Kiloar. inländ.
große 662-686 Gr. 126-128 Mk.

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr.
inländ. weiße 145-153 Mk. ..

W icken per Tonne vo» 1000 Ktlogr. 
transtto 153 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr- rnland.
143-152 Mk. .

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.2o-4.7S Mk.
Roggen» 4,70 Mk. — ^

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: still. 
Nendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 610 Mk. inkl Sack Geld.

Gegen schnupfen istder 
neue Schmipfenäther „Forman" 
anzuwenden, der ärztlicherseits 
mehrfach als „ g e r a d e z u  
i d e a l e s  S c h n n p f e n m i t t e l "  
bezeichnet wird. Bei leichtem 
Schnupfen Forman-Watte Dose 
30 Pf., bei hartnäckigen Fällen 
Forman-Pastillen zum Jnhalire» 
50 Pf. Wirkung frapantk 
-r» nll-n swotbeken. M an frage



Das graue Haas.
Roman von B . C o ro n y .

10.
(Nachdruck verboten.)

.D e r  H err Doktor ist abwesend," erklärte 
Johann, obschon des Landwirtes scharfes Auge eine 
männliche Gestalt hmter den weißen Fenstervor­
hängen bemerkte, die nur der Doktor sein konnte.

„E s  ist gut; geben S ie meine Karte ab," er­
widerte der alte M ann und entfernte sich Die 
Falte zwischen seinen Brauen war noch tiefer ae- 
E d ith " ^ "  ^  öu Hause anlangte, erwartete ihn

„Gerhard ist zu einem Geschäftsgänge abberufen 
worden; er ist immer so in  Anspruch genommen," 
sagte sie, »was bringst D u m ir für Nachrichten von

nicht gesehen "  Ich  habe ihn lange

»Er war über Land," erwiderte der Guts- 
besitzer kurz; er begann dann, in  den Garten hinab- 
blickend, eine Melodie zu pfeifen, unterbrach sich 
aber plötzlich und fragte: „W ann kommt denn mein 
Sohn zurück?"

„Vielleicht bald; vielleicht erst spät; er konnte 
me Zeit nicht genau bestimmen."

früh.
»Ich dachte, D u  wolltest einige Wochen bei 

uns verweilen."
. ^ „Ja , ja, aber es läßt m ir keine Ruhe; ich bin 
daheim nötig! wenn der Herr so lange fo rt ist, 
geht alles drunter und drüber."

Eine Pause entstand, Edith näherte sich dem 
allen Herrn, sie legte die Hand auf seine Schulter 
und sprach m it weichster Stimme: „Sage nur offen 
die Wahrheit; D u  fühlst Dich nicht wohl bei uns, 
weil Du m ir nicht verzeihen kannst, daß ich die 
Gattin Deines Sohnes geworden bin."
-  »Wenn D u ihn glücklich machst, so segne ich 
Dich, liebes K ind !"

„Aber D u  bezweifelst, daß ich es thue; D u 
betrachtest mich als ein Hindernis seines Glückes; 
darf rch nicht erfahren, warum?!"

„Thorhelt!" brauste der Alte auf.
D u  mich vergebens abzu- 

^  n ik ?  ,^ s A ^ r ; - > e n l  M a'U 'i wie Du, versteht es mcht, zu lugen. Ich  w ill wissen, weshalb D u 
mich von Gerhards Seite hinweg gestoßen hättest 
wenn es D ir  möglich gewesen w äre? ' ^ hattest.

„N im m  an, es habe eine alle Feindschaft zwischen 
unseren Familien bestanden."

„Ich  weiß aber auf's Bestimmteste, daß das 
Gegenteil der F a ll war; ein Geheimnis, dessen

„Ic h  reise entweder heute noch, oder morgen

Schlüssel sich in  Deinen und Katharinas Händen 
befindet, macht Dich m ir abgeneigt."

»Das ist eine Einbildung von D ir, und gegen 
Einbildungen läßt sich nicht ankämpfen."
E in b ilw m g ^  s* dd" w ir  bei Deiner Ehre, daß es

Wort "^u^geben nicht veranlaßt D ir  mein Ehren-

7^ also habe ich recht; es handelt sich 
UM Etwas, das man m ir verbirgt, um Etwas, 
das D u m ir zum V orw urf machst. Sei aufrichtig!''

„Nun, gelogen habe ich, weiß der.H im m el, 
noch niemals!" fuhr Fritz Steiner auf: „ich bin 
aber auch nicht hierher gekommen, um Befehle von 
irgend einer Seite entgegen zu nehmen!"
;  muß einen Weg geben, der zur Wahr-
M t  fu h rt! Und ich finde ihn! So gewiß es einen 

wuchtigen Gott giebt, so gewiß verschaffe ich m ir 
Aufklärung!"

D ie Erregung hatte das B lu t  aus Ediths 
Wangen zu ihrem Herzen gedrängt, das bleiche Ge­
sicht sah medusenhaft aus. I n  den Augen brannte 
eine düstere Flamme, die Lippen bebten vor Leiden­
schaft, a ls sie, auf den C orrido r eilend, zu dem 
eben heimkehrenden Gatten sagte: „Denke nur, 
Dein Vater w ill  schon heute abreisen. E r mag 
nicht länger mehr m it m ir unter einem Dache 
weilen!"

„W as ist denn vorgefallen?" fragte Gerhard 
erschreckt, als er in das Zimmer trat, worin der 
Vater erregt auf- und abschritt.

„Nichts," erwiderte der Gutsbesitzer; „ich bin 
kein Mann, der verbergen kann, wie ihm zu Muthe 
ist und hätte also lieber gar nicht herkommen sollen. 
Wiederholen werde ich meinen Besuch so bald nicht."
. »Es ist nur unbegreiflich, daß D u Dich zu 

«nein einsamen A lter verurtheilst, während w ir 
Dw hier so gem ein trautes Heim bieten 
wurden."

»Fange nicht wieder an, zu fragen und zu 
forschen; letzt ware jede Erklärung überflüssig; 
wüMckm d E  gew orfen ; ich w ill hoffen und

U L -L L « «  ^
Fritz Steiner verließ in  der That nock, am 

Abend desselben Tages das trauliche^Heim feines 
Sohnes, um nach dem Erlenhof zurückzukehren

Das graue Haus schien noch unheimlicher und 
berödeter wie sonst; man vermied es; nur selten 
lla t Jemand hilfesuchend über seine Schwelle.
. N ur Einer umkreiste das alte Gebäude gar 
?°ufia und spähte oft bis in die Nacht hinein nach 
„en Fenstern — Robert Braun. E r war nicht ab- 
A°ist, sondern trieb sich in  den benachbarten Orten 

theils von dem Gelde, das ihm Katharina 
ersten, theils von kargen und dennoch mühsam 
l,„?^wdelten Einnahmen lebend. Das Kästchen, 
tvnn. w seine ehemalige Frau das Geld genommen, 

ihm nicht aus dem S inn. Seiner Meinung 
Ern "whta es beträchtliche Summen bergen; die 
J„k?*uisse Katharinas mußten sich im Laufe der 
haben einem bedeutenden Betrage angehäuft

der Aiederholt versuchte es der Vagabund, sich 
' * Hellmuth wieder zu nähern, wenn er sie unter-

Wegs traf, wurde aber dann stets so streng und 
energisch zurückgewiesen, daß ihm jede Hoffnung 
auf weitere, freiw illige Unterstützung vollständig 
schwand.

„W er ist der Fremde?" fragte Edith einst, 
nachdem sie vom Fenster aus bemerkt hatte, daß 
Katharina sich unw illig  von ihm abwandte.

„D er M ann, der mich jahrelang elend gemacht, 
und dessen Namen ich abgelegt habe," erwiderte diese 
finster. „B e i seinem Anbllck beginnt der Zom  
immer wieder in  m ir zu gähren; bitte, sprich nicht 
mehr von ihm."

Während in  dem grauen Hause unheimliche 
S tille  herrschte, ging es in  der V illa  nebenan um 
so lebhafter zu. Herr Förster hatte aus begreif­
lichen Gründen das Schlößchen nicht selbst bezögen, 
sondern es an den m it ihm befreundeten Rentier 
Kleemann vermietet, der es m it seiner Frau und 
zwei erwachsenen Töchtern bewohnte. Nicht selten 
erhielt er den Besuch seines Sohnes, der stets 
einige lebenslustige Freunde aus der Residenz m it­
brachte.

Zwischen den Nachbarn, Herrn Kleemann und 
Doktor Werner fand kein Verkehr statt. Jose hielt 
sich jetzt wo möglich noch abgeschlossener, wozu auch 
der Umstand beitragen mochte, daß Edith, durch ihre 
Mutterpflichten gebunden, dem grauen Hause fern 
bleiben mußte.

Gerhard war dies sehr lieb; er hatte Joses 
Einfluß auf die Schwester stets als unheilvoll be­
trachtet und war fest entschlossen, keine weiteren 
Aufträge fü r Wernigerode anzunehmen und seine 
Wohnung wieder nach der Residenz zu verlegen.

Der Spätsommer war herrlich; er begann dem 
Herbste zu weichen. Plötzlich erkrankte die kleine 
Gertrud; wie eine Blume, die plötzlich der Frost 
getroffen, neigte sie das Köpfchen.

„W as lst's m it Trude?" rie f Edith, die 
brennenden Wangen, den unruhigen Atem des ge­
liebten Kindes beobachtend.

„E s  w ird wohl irgend eine unbedeutende 
Kinderkrankheit im  Anzug fein," erwiderte die 
Wärterin.

Lauschend, angstvoll vorgebeugt stand die junge 
M utter da. Wie schwer und mühsam sich die kleine 
Brust hob, wie seltsam die dunklen Augen unter 
den halbgeöffneten Lidern hin und herrollten! Wie 
pfeifend jeder Atemzug klang.

Plötzlich stürzte Edith auf den Corridor hin­
aus. „M e in  Kind, —  mein K ind stirbt!" schrie sie, 
die Hände ringend. „H ilfe , H ilfe !"

Gerhard stürzte aus seinem Arbeitszimmer. 
„Faß dich doch!" rief er, die Zitternde umschlingend; 
„D u  ängstigst Dich gewiß ohne Grund; ich w ill 
sofort nach einem Arzt senden."

„Nach keinem anderen als Jose!" stieß sie her­
vor; „nu r zu ihm habe ich Vertrauen; er muß 
kommen und m ir mein Teuerstes re tten !" 
h o le n 'A ^ ""  es Dich beruhigt, so w ill ich ihn sofort

»Ja, geh! O  Gott, jeder Augenblick scheint 
m ir kostbar? rief Edith, wieder zu dem Kinde 
zurückkehrend.

Gerhard eilte fort ins graue Haus. „ Ic h  muß 
den Doktor augenblicklich sprechen!" rief er dem 
allen Diener zu.

„Ja , ja  —  ich weiß nicht, was m it unserem 
H errn ,s t; der mag wohl selbst krank sein/' er­
widerte dieser m it weinerlicher Stimme; ich darf 
Niemanden vorlassen."

„Ich  niuß vorgelassen werden!"
„E s  geht nicht; es geht wirklich nicht."
„Aus dem Wege!" schrie Gerhard den Alten 

an; „hier handelt es sich um ein Menschenleben!" 
E r stieß ihn bei Seite und stürmte vorwärts.

„Herr, H err!" jammerte Johann; „ich weiß 
nicht — ich darf — ich soll — "

Gerhard hörte nicht mehr; er flog die Treppe 
hinan und öffnete die erste Thüre, die sich zeigte. 
Das Zim m er w ar leer. E in  zweiter, ein dritter 
Raum  wurde durchschritten, dann stand er vor 
Katharina.

Sie erschrak und wollte ihn m it ausgestreckter 
Hand zurückweisen.

„Ic h  muß auf der Stelle den Doktor sprechen!" 
rief der Architekt; „es betrifft eine ebenso plötzliche 
als schwere Erkrankung unseres Kindes. Wo ist er?"

„S e it Stunden schon eingeschlossen; er öffnet 
nicht, was ich auch thun mag," erwiderte sie m it 
heiserer Stimme, als wäre ihre Kehle ganz trocken.

„Warum? Was ist geschehen?"
„Heute Morgen kam die Nachricht, daß er das 

Haus bis zu einem bestimmten Termine räumen 
muß. O, welche Scene, wie kann ein Mensch so 
toben, so alle Macht über sich verlieren? Ich  meinte, 
die Wände müßten einstürzen. — Und in  der V il la  
nebenan geht es lustig her. Aus allen Fenstern 
sehen Gäste und M artha Förster huscht wie ein 
Ir r l ic h t im Garten herum. Verwünscht die Stunde, 
in der sie über unsere Schwelle kam; sie brachte das 
Unheil m it."

„Verlieren w ir keine Zeit m it müßigem Ge­
schwätz; rufen S ie Jose!"

„D as that ich schon lange, aber er antwortet 
nicht; sein Starrsinn — "

„Den kenne ich zur Genüge; aber jetzt muß 
er nachgeben, denn zu wichtiges steht auf dem 
Spie l."

„D ie  Thür ist verschlossen."
„S ie  soll sich öffnen und wenn ich sie ein­

treten müßte! Der Arzt hat jedem Rufe, der an 
chn ergeht, Folge zu leisten."

Heftig schob Gerhard Katharina weg, er klopfte 
und meinte leises Lachen hinter der Thür zu hören; 
Avch das mochte wohl Sinnestäuschung sein. E r 
klopfte schon nach einigen Sekunden wieder und 
Ä - .  " f i t  lauter, gebieterischer Stim ine; „Deiner 
Schwester Kmd ist in  Todesgefahr! —  Oeffne! —  
Keine Sekunde darf länger gezögert werden!"
.  . .  8a>t unmittelbar darauf drehte sich der Schlüssel. 
Jose stand auf der Schwelle. „W as hat denn 
dieser Lärm zu bedeuten?" fragte er, die Hände 
aneinander reibend, ohne die Augen zu erheben.

„Hast D u nicht gehört? Unser K ind ist schwer 
erkrankt. Edith ist verzweifelt; sie ru ft nach D ir  
und wartet m it unbeschreiblicher Angst; nur von

D ir  hofft die H ilfe und Rettung."
Jos6 richtete sich aus. —  Welche Verheerungen 

hatten wenige Monatä hier zu Stande gebracht! 
Wie ein dem Grabe Entstiegener sah der verhält­
nismäßig noch junge M ann m it dem greisenhaften 
Antlitz und der müden, abgezehrten Gestalt aus. 

Ich  komme!" sagte er langsam und m it eigentüm­
lichem Nachdruck.

„Wäre es nicht gut —  noch einen anderen 
Arzt zu Rate zu ziehen?" stotterte Katharina. „ I n  
solchen Fällen pflegt man es oft zu thun; wenn 
S ie meinen, w ill ich selbst einen holen und — "

„W as fä llt Ihnen  ein?" herrschte sie Jose an. 
„Wenn man m ir nicht vertraut, so ziehe ich mich 
zurück. Es war dann durchaus unnötig, mich 
überhaupt zu stören; ich dränge meinen Beistand 
Niemanden auf, w ird er aber gefordert, so verlange 
ich auch unbedingten Gehorsam!"

„Ic h  nehme diese Bedingung an !" rief Gerhard, 
„Doch höre zuvor, um was es sich handelt; vielleicht 
kannst D u sogleich das geeignete M itte l verschreiben, 
und ich eile D ir  voraus in  die Apotheke, damit 
keine Zeit verloren geht."

Edith wartete m it unsäglicher Angst auf Gatte 
und Bruder; ihrein zagenden Mutterherzen schien 
die Gefahr ins Riesenhafte zu wachsen. A ls  müsse 
jeder Atemzug des Kindes sein letzter sein, stand 
sie da und breitete die Hände über daS kleine 
Geschöpf, wie um es vor einer feindlichen Macht 
zu schützen.

„Herr Doktor Werner," meldete das Dienst­
mädchen, er war dem Vater zuvorgekommen.

O  komm', komm'!" schluchzte die über alle

Der Arzt beugte sich über die Kranke und be­
gann seine Untersuchung.

Edith war an dem B ett der kleinen niederge- 
kauert; sie sah zu dem Bruder empor; eisig 
rieselte es ihr durch die Adem bis zum Herzen, das 
stille zu stehen drohte. Dieses totblaffe, leichenhafte 
Gesicht des noch jungen Mannes, diese glühenden 
Augen, dieser gläserne Blick! Stand denn ein 
Phantom neben ihrem Kinde? S ie öffnete den 
Mund, aber der Ton erstarb ih r auf den Lippen; 
sie wollte sich aufrichten und sank wie gelähmt 
zurück. W ar es die Angst um ihr Kind, die sie 
wahnsinnig machte und chr häßliche, furchtbare 
Traumbilder vorspiegelte? S ie klammerte sich m it 
beiden Händen an Jose und stammelte: „Sprich — 
sprich zu m ir: Ich  vergehe, ich weiß nicht, was mit m ir 
ist; ich sehe Dinge, die nicht sind, nicht sein können. 
M ir  schwindelt. —  Sprich! W irst du dieses kostbare 
Leben retten?"

„Ic h  hoffe es, meine Liebe," er zog eine m it 
purpurroter Flüssigkeit gefüllte Phiole hervor und 
entkorkte sie.

Unsägliche Beklemmung, die sich bis zur sinn­
losen Angst steigerte, erfaßte Edity, als Jose zehn 
Tropfen abzählte und dann langsam dem Bettchen 
näher trat. „O  laß, laß," rief sie, von nervösem 
Schauer durchfrösteÜ.

Um die dünnen, bleichen Lippen des Arztes 
zuckte wieder jenes spöttische Lächeln, welches seinen 
Zügen einen so häßlichen, abstoßenden Ausdruck 
verlieh, aber sanft suchte er die Schwester hinweg 
zu schieben.

„Laß !" wiederholte sie; „warte noch!"
„W arum und auf wen?"
E r legte die eine Hand unter das Köpfchen 

des Kindes, um es empor zu heben.
Da stieß Edith an seinen Arm  und die rote 

Flüssigkeit wurde verschüttet.
E r  furchte die S t ir n ;  ,,Deine erregten Nerven 

spielen D ir  sonderbare Streiche, nieine Liebe," sagte 
er; „ t r i t t  zurück, sonst kann ich dem Linde nichts 
eingeben."

Atemraubend pochte Ediths Herz; verzehrende 
Angst trieb ih r das B lu t in  die Schläfen, daß die 
Adern zu zerbersten drohten, die Luft verdichtete 
sich vor ihren Augen, daß sie nichts mehr 
sah, als gleichsam aus Nebelschleiern hervortretend 
die düstere Gestalt eines Btannes, dessen hagere 
Hand eine purpurschimmernde Phiole hielt. I n  ihrer 
furchtbaren Aufregung erblickte S ie nicht den Retter­
in ihm, sondern ein dämonisches Wesen, welches 
ihrein Liebling Verderben drohte. S ie taumelte 
einpor, drängte ihn zurück und rief röchelnd, als 
läge eine würgende Faust an ihrer Kehle: „F o rt! —  
F o rt! —  D u sollst mein Kind nicht berühren! — 
Keinen Tropfen gestatte ich D ir, ihm einzuflößen!"

„W as ficht Dich an? Was fü r wahnwitzige 
Gedanken schießen D ir  durch den Kopf?"

S ie warf sich ihm entgegen und versuchte ihn 
m it Aufbietung aller ihrer sinkenden Kräfte zurück 
zu stoßen. E in halberstickter H ilferu f entrang sich 
ihren Lippen. „Geh! D u willst an meinem Kinde 
experimentieren, wie D u es au dem armen Hunde 
gethan hast! Keinen Schritt näher! Ich  fürchte mich 
vor D ir. Komme meinem Kinde nicht nahe!"

„M ißtraust Du m ir?" E in  hohnvolles Lächeln, 
ein flammender Blick begleitete diese Frage.

Edith war neben dem Bettchen des Kindes 
niedergesunken und drückte den Kopf in  die Kissen, 
als wolle sie sich blind und taub gegen etwas Ent­
setzliches, Grauenhaftes, Unvermeidliches machen. 
Zwischen dem Arzt und ihrem Kinde liegend, fühlte 
sie sich plötzlich gewaltsam zurückgerissen.

M it  wutentstelltem Antlitz richtete Jose die 
Schwester auf. „D u  armselige N ä rr in !"  stieß er 
hervor: „was hat man D ir  vorgelogen und vorge­
schwatzt? D u  blicktest einst m it Bewunderung zu 
n iir auf; was ich that und sagte, schien D ir  so 
glaubwürdig wie die heilige Schrift. Noch nicht ein 
und ein halbes Jahr sind seitdem verstrichen, und 
schon hast D u Deinen Glauben an mich begraben; 
D u hast meine ärztliche H ilfe zurückgewiesen; suche 
Beistand, wo es D ir  beliebt. Der Zustand Deines 
Kindes ist durchaus nicht bedenklich; es wird D ir  
auch durch Brenkendorf erhalten bleiben. Adieu!" 

D ie Thür fiel hinter dem Doktor zu.
Nun war der Bann wahnwitziger Angst von 

Edith genommen, und die ganze schwärmerische, 
fanatische Zärtlichkeit der Schwester erwachte von 
Neuein; sie flog dem Erzürnten nach und faßte seinen

Arm. „Komm ' zurück," bat sie; „ich weiß nicht, 
was m ir plötzlich war, die furchtbare Aufregung 
muß m ir alle Sinne verw irrt haben."

Nicht brutal, aber entschieden befreite Jose sich 
und schritt durch den Garten.

Auch hier folgte Edith ihm. „Jose, um aller 
Heiligen willen, verzeihe mir, D u kannst mich doch 
nicht in  dieser Stimmung verlassen."

D ie Gartenthür wurde aufgestoßen und Joss 
ging schweigend weiter.

Bald darauf trat Gerhard ein, der die von 
Jose verordnete Medizin brachte; er hörte, was vor­
gefallen war und eilte sofort zu dem Sanitä tsra t 
Brenkendorf, um dessen H ilfe fü r das kranke K ind 
und die vor Seelenschmerz halb wahnsinnige Fran 
in  Anspruch zu nehmen. Dann begab er sich nach 
dem grauen Hause, um Jose m it Edith auszusöhnen.

Katharina lehnte an der G itterthür und spähte 
ins Weite, als der Baumeister sich näherte. „ I s t  
Josö zu Hause?" fragte er.

„ I s t  er denn nicht bei seiner Schwester?" ent- 
qegnete sie.

„E r  verließ mein Haus vor ungefähr einer 
halben Stunde," sprach Gerhard. „W o mag er 
sein? Seltsam! Und warum blicken S ie  m it so 
ängstlichen Mienen in  die Ferne?"

„ Ic h  ängstlich? —  Daß ich nicht wüßte; soll 
ich dem Doktor etwas ausrichten?

„J a . Ich  lasse ihn bitten, Ediths augenblick­
liche Aufregung zu verzeihen; gern würde ich ihn 
erwarten, mag aber meine Frau nicht länger allein 
lassen."

„Gehen S ie nu r; ich w ill dem Herrn Doktor 
schon alles sagen."

Hastig, gleichsam froh, einer penllichen V e ^  
pflichtung genügt zu haben,- entfernte sich Gerhard.

Die einsame Frau wich nicht von der Gartenthür.
„W ie lange nur der Herr Doktor bleibt," sagte 

Johann, der endlich Herbeischlich.
„W as kümmert es S ie?" fuhr die Hellmuth 

auf; „wäre es vielleicht das erste M a l, wenn er 
die ganze Nacht auswärts bliebe? Gehen S ie zu 
Bett, wenn S ie müde sind."

„O  nein, nein; das ist es mcht; aber wenn 
einer so tobt und wütet, da kann man Angst be­
kommen. Der B rie f m it dem großen Siegel, der 
heute gebracht wurde, liegt in  Fetzen zernffen da; 
ich vergesse es nicht, wie der Herr daraus herumtrat, 
die Hände ballte und Worte ausstieß, die — d ie -------

„D ie  S ie vergessen oder wenigstens verschweigen 
sollen!" herrschte ihn Katharina an. „E in  Diener 
muß in  vielen Fällen taub und blind sein; er hat 
die Herrschaft nicht zu belauern und zu be­
obachten. Der Doktor scheidet ungern aus diesem 
Hause; wer w ill es ihm verdenken? Ich  nicht."

„ Ic h  ebenso wenig, aber — "
„S ie  haben die Handlungsweise Ih re s  Herrn 

nicht zu kritisieren. Was stehen S ie hinter m ir? 
Ich  werde S ie rufen, wenn ich S ie brauche."

Den Kopf schüttelnd ging der Alte seiner Wege.
Endlich kam Jos6.
„G o tt sei Dank, daß sie da sind!" rief Katha­

rina ihm fast jauchzend entgegen.
E r antwortete nicht.
„ I h r  Schwager war da," berichtete die A lte; 

„er bittet S ie dringend, recht bald zu ihm zu 
kommen."

„ Ic h  gehe nicht mehr h in," lautete die Antwort. 
Katharina folgte ihm. „H err Doktor," begann 

„auf ein W ort! Edith ist trostlos und — "  
„S ie  soll sich trösten, wie ich mich trösten muß!" 

Dröhnend flog die Thür zu.
M it  zitternder Hand drückte die Hellmuth auf 

die Klinke. „Lassen Sie mich ein! —  ich habe 
Ihnen  noch viel zu sagen!" bat sie.

Keine A n tw o rt erfolgte.
„Oeffnen S ie  doch!" bat die He llm uth wieder­

ho lt mit weinerlicher Stimme.
Nichts als daS heftige Zuschlagen einer zweiten 

und dnuen Thür wurde vernehmbar.

10.
Der Mond trat hinter den dunklen Wäldern 

hervor, die sich in scharfen Umrissen von dem 
Firmament abhoben. AuS der V illa  M artha tönte 
Musik, fröhliches Lachen und Gläsergeklirr herüber; 
durch den m it farbigen Lampen geschmückten Garten 
huschten hellgekleidete Frauengestalten und tanzende 
Paare schwebten durch den helle.rleuchteten Salon.

Das zierliche Gebäude nahm sich wie ein Feen- 
schlößchen auS und bildete einen seltsamen Contrast 
zu dem grauen Hause, das wie ein von Monden- 
schimmer überfluteter Sarkophag dalag. N ur in 
dem Laboratorium brannte Licht, aber düster und 
kaum wahrnehmbar. Der verwilderte Garten sah 
in der geisterhaft fahlen Beleuchtung magisch schön 
aus und die abgebrochene Säule des Grabmales 
funkelte wie Silber.

M artha Förster befand sich unter den Damen, 
dre das heutige Sommernachtsfest durch ihre An­
wesenheit verherrlichten; sie flog m it dem jungen 
Kleemann, dem Sohne des Hauses, durch den 
glänzenden Raum; sie glich einer Instsprühenden 
Bacchantin m it ihren blonden Locken, in  denen 
frische Rosen glühten, m it dem Lächeln, das um die 
halbgeöffneten Lippen spielte.

Warm und Sternenklar, von berauschenden 
Düften durchweht, als befände man sich in  dem 
Zauberlande der Tropen, war die Nacht herange­
zogen. Gleich einem in  tausend Farben flimmern­
den, überreich m it Diamanten geschmückten Zelt 
wölbte sich der H immel über Wald und Thal, über 
die kleine W elt m it ihrem aufgeregten Treiben, 
ihrer jubelnden Lust und ihrem tiefen, endlosen Leid.

Wieder klirrten die Gläser aneinander und 
jugendfrische Stimmen sangen im Chor heitere 
Lieder. D a ertönte plötzlich ein donnerartiger 
Knall.

I n  der V illa  M artha stürzte man schreckens­
bleich durcheinander. Das Licht der Kronleuchter 
spiegelte sich in  zersprungene Fensterscheiben; eins 
der zierlichen Türmchen war schwer beschädigt; ein 
Haufen Schutt und M örte l lag auf den farben­
prächtigen Blumenbeeten.

(Fortsetzung fo lgt.)

sie,
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Hviiigkiicheiifakiklite
aller A rt, in frischester und bester 
Qualität, zur Ilüdon L  S e k u U r schen 
Konknrsm affe  gehörig, werden aus­
verkauft.

Bei Entnahmen von Mark 3,00, 
Mark 1,20 Rabatt in Waaren.

Ferner kommen -um Verkauf:

! d t t ,  W M e ,  k lm « ,  

KnW m M sM m W  
«>>) M M  alkr Ältni

zu bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen.

Der Verkauf findet in den Lager­
räumen Schloststrafie 4  unten statt.

6u8lsv kkilisusi',
Verwalter.

Die zur

81. M e M M e «
K»«k«ks»ia§t

gehörigen Bestände an :
Tuchen, Bnckskins.Allzug- 

und Paletot- 
Stoffen, Fnttersachen rc.

werden zu
ermäßigten Preisen inisoerlnuift.

Bestellungen nach Maß werden an­
genommen und schnell und sauber 
ausgeführt.

Verkaufslokal: Sokudmsodvroli'. 18.
Der Konkursverwalter:

kod op t O ovM v.

Z ie  Restbeßiiiliit
des

S .  O r o I I m s n n  schen 

bestehend aus:
Ulireu, Gold-, Silber-, 

Granaten- und Korallenuiaare»,
werden, um damit vollständig zu 
räumen, noch viel billiger wie bis­
her total ausverkauft.
_________Elisavethstrasze 8.

I .  «
garantirt reiner Tranbenwein, brillant 
moussirend, werden b. Abnahme in Kisteu 
von 12 bis 60 Fl., L Vi F l. mit M k. 
1 ,0 0 , inkl. Emballage vor E in tritt der

Schamnweinsteuer
geliefert. Probeflaschen per Nachn.
kksinisetis LskikkIIsrei, 

I.siprig-0onn8wik Nr. 3>4.
Rühmende Anerkennungen tt. regeltn. 

Nachbestellungen aus besten Kreisen.

Ksm IlRrüluiimier'N!!«
einzige, echre altreuommirte

Färberei ». 
Hailptctablisscment

für chemische Reinigung 
von Herren- und Damengsrderodr etc. 

Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 
Thor«, nur Manerstr. AO,

zwischen Breite-, n. Schuhmacherstraße.

M it Blitzesschnelle
verschwinde» Hantnnreinigkeite» 
n»d Hantausschläge, wie M it ­
esser, Flechten, Mütchen, Finnen, 
Gesichtsröthe rc, durch tägliches 
Wüschen mit Rndcbcnlcr

Acki-Attlschlükstl-Zkift
v. Lergmauu L 60., UL6e!itzuI-vre8Üvn.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: ^ckoll Isvetr, 
«l. N . ^VeuiUseli Xaebk. u. Kuller» 
L  Oo.

Z u r Saat offerire alle Sorten von 
Sommergetreide, sowie sämmtlichen
Saatklee

W. VpovI,oM »k>, Gerberstraße 6.
M öbl. Zimmer zn vermiethen 

Heiligegeistftr. 1, II, links. 
M . Zim. u. K. u. B . z. v. Bachestr. 13.

M M i M ä n - M M M
D ie zur » I N A l tc o v v s tc i  chen (^ . stl»M iv8in8) Konkurs­

masse gehörigen Bestände an :
Osterkarten, Koufirmatiouskarteu, Komnluuiou- und 
Koufirmatious-Andenken, Gesaugdttchern fü r Ost- und 
Westprentze», Gebetbücher» i»  einfacher nnd feinster 
Ausstattung, Militär-Gesangbücher», Photographie-, 
Poesie- und Postkarten-Albnms, Zengnisz-, Ordnnngs- 
Mappen, B rie f- nnv Geldtaschen und anderen Leder- 
waaren sowie Schreib- und Zeichen-Uteusilien 

werden zn ermcikigten Preisen ausverkauft.Der Konkursverwalter:
______  ködert Loews.

Saat- ntid Ackereggen, Ein- und Mehrschaarpflüge, 
Federstahlknliivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhänselpflüge, Getreide-, 

Kleesäe- nnd Drillmaschinen,

IIÄ!!!M>!UI! l>. k. k. H.
sowie alle sonstigen Maschinen und Geräthe für die Landwirth­
schaft in gediegenster Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager

IVlsseliiiiknfabM
b . p e l m . L L

Verkaufsstelle:
Danzigerstraße.

Geschäfts-Verlegung.
Einein geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die 

ergebene Mittheilung, daß ich vom 1. A p r i l  d. J 9 .  mein

G  Ipezilil-Zchiihwrilleii-Keschöst H
nach

Kreitestratze 26.
schrägüber der Konditorei von H oM sk, unter der Firma » .  
v s rg m a n n  verlege.

Ich bitte das m ir bisher geschenkte Vertrauen auch in mein neues 
Geschäftslokal übertragen zn wollen.

Hochachtungsvoll

M l .  R I n i  A i r i S T i i i i .

W ü M - M m M i M .
o. kr.-katölll 79932.

Sesies unil b i l l i M z  s s M M t e l !
v » .  4 0  /o L u v t c s r  p s r

ÜMMWIlilK 8UIM-UA«. üürll-klitttt
verhütet Ko lik . Lroxk uuä anäere Lrsnlrlieiten

nnä rvirä von äsn Ik ie re v  xisnA Zekresssn.

S M  L  8 e !u v M , e .  ».«.
Komptoin: Ltalttgraben 20.

UsLlienerkäöeäken
l v  Q .  k ^ .  ^  o e t r v a u c t i .

^Vert-k-ekek-sn faz t slieki

17. a. 2U dsriellsu üureli k o b . TON.

Kellerwohnung
vom I .  A pril cr. zu vermiethen

Copperniknsstr. 8 9 .

1 oder S eleg. möbl. anschl. 
Zimmer, mit auch ohne Pension, 
versetzmigshalber vom t.  A pril zu 
vermiethen Baderstraße V, I I

W 7- 'W S
Vü» iwtzrkiumt tlu!ll!!08tz!ll 8itr, ill vor/ÜAÜelltz» «oliiltzv istwlitiittzl!,

empfiehlt

Msma NLvk's INaedL,
Putz- und Modewaaren-Magazin,

U U -  S a Ä s i ' S l i - a s s e ,  L o l r «  S i ' s i l V s l i ' a s s s .  - M W

O o i k k e u r  -s» p a r k u m e u r

0 .  S  S v L t t N i » s ,
8  L u lm s k s t r a s s s  8 .

Alm rm üsskseliiisiii»», stklm
Vl> kWltS».

LtzpMttzr vLm ev-Srloll r m  k rls lrsv .

Z t i a m x o o L n is r s Q  u . H a a r L r s x x s v .  ^
^u o rb a n n t vorrUxUede Leälsunng.

Iliiiizt-»telier lllr sSmmNicliö «sssSkdoNsii,
V M lW t k  S k r u g 8y u k U k  k ü r  l o l l k t t e - L r U I r s I .  

p a rfu m e n e n , 8eikvu, L lll l l ld ü rs te »  ete. M .

Verlangen Sie
W a l-K a ta lo g  für bezent m c k m  

Bmt-Ailsftattaage«
im Preise von Mark 2400 bis 3500 
Ws-, W -. Äkisr-I'HE^ Äle«. Acht

in N u ß b a u m ,  Elche und Mahagoni.

Möbelsabrik und A ilsstelliliigshaus, B r o m b e r g .  

Katalog über Einrichtunaen von M k! i:« "»  an separat.

Faiiiilieii-Aazeigea
a lle r  A r t :

Geburtsanzeigen
Verlobnngsanzeigen

Vermählullgsanzeigear

DanUsagnngen
«. s. m.

liefert korrekt, sauber und schnell

Ü/ÜMbiMs"" koelillMilei
H i o r n .

Suche per 1. A pril oder später auf 
Bromberger Vorstadt eine freund­
liche Wohnung von 4 Zimmern. 

Angebote abzugeben bei
V ls tr .

z js, nSdl. Ästttzi»!»«.
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt
________ Altstadt. M arkt L7, ll.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Bäckerstr. K, Vt.

MSVl. Zimmer
zu vermiethen. Zn erfragen in der 
„Thorner Presse".

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bill. 
z. verm. Coppernikilsstr. 39, III.

Ein gut möbl. frdl. Zimmer u. 
Kab. bill. z. verm. Gerstenstr. 10, H.

M öbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, 2 Tr., l.

Gut möbl. Zimm . mit sep. Eing. 
zu verm. Gerechtestr. 3 0 , lH, l.

Möbl. Zimmer llnd BurschengH- 
laß zu vermiethen Bankstr. 4 .

M öbl. Wohnung mit Bursche,igel̂  
zn verm. Gerstenstr. 10, 1 Tr.
G. m. Zim. s. z. v. Gerstenstr. 19, pt., l.
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47,IH.

Speicher,
3 Schüttnngen, je 140 gm groß, ver-
miethen « u g o  »  Vo.»
_____________Unterm Lachs.______

A m « .  NL". L7h»?Ä
stehend aus 6 Zimrn., Badestube und 
fämmtl. Zubeh., ist sofort oder v. 1./4. 
im ganzen, auch getheilt, Versetzungs­
halber zu vermiethen. Pferdestall, 
Wagenremise, Bnrschengelaß. Näheres 
Scknlstrafie 18, beim Vizewirth.

mWllichk Am«.
1. Etage, 7—8 Zimmer, reichlichem 
Zubehör, sowie Badeeinrichtung und 
Gasbeleuchtung, auf Wunsch Pferde­
ställe und Remise, vom 1. A pril oder 
später zu vermiethen. Angebote unter 
Nr. 100 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Seglerstratze 30,
eine kleine, helle, srenndl. W o h n u n g  
von 3 Zimmer», nebst Kiiche, Keller 
und Baderauin, ist vom I.  April cr. 
zn vermiethen. Näheres . . . .  
'  L .  N»>«, Sealerstr. U . N-

H l u r  S ! z  I V I a r l c k
krsnlco jockar Ssdnststion

Kv8tsn 50 Atr. — 1 Lltr. hrsitss — d6«ts> 
VSr2inkts3 OradtZoSoodt sr. ̂ »ksrtis^inI 
Von 6»pt«nrLun»n, ttiUinsnköfvn. V/Ila-

Npdkl. St-,stz,s1- 
Nr. 99 n. 6 .
von SvstoH»

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.


